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Abonnementspreis 


tür Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


ür auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß ber Sonn- und Feiertage. 


horner 


| Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


für die 
der 


Nee: 70. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Sonnabend den 23. Mürz 1895. 


Te 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Inſertionspreis 


3 757 oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


XIII. Jahrg. 


Staatsrath. 

In der Mittwochs⸗ Sitzung wurden nach der Pauſe die 
Verhandlungen über Nr. V der Vorlage „Maßnahmen auf dem 
Gebiete der Kreditorganiſation“ fortgeſetzt und durch Annahme 
der nachſtehenden Beſchlüſſe erledigt: SEREF 

1. Zur Geſundung des Realkredits ift eine möglichſt weit 
ausgedehnte Umwandlung kündbarer, nicht amortifitbarer und 
meiſt hochverzinslicher Privathypotheken in billigeren, unkünd⸗ 
baren, mit Zwangsamortiſatton verbundenen Anſtaltskredit ein 
dringendes Bedürfniß. Es iſt zu dieſem Zwecke eine ander⸗ 
weite Regelung der Beleihungsgrenze für Landſchaften und 
gleichwerthige öffentliche Kredltanſtalten unter Mitheranziehung 
des ſtaatlichen Kredits in Erwägung zu ziehen, gleichzeitig aber 
auch, ſoweit bies noch erforderlich, der Kredit der Anſtalten im 
allgemeinen und namentlich für ven kleineren Grundbefitz, zu: 
gänglicher zu machen. 2. Für die Förderung des Perſonal⸗ 
kredits ift die Bildung eines Landes⸗Kreditinſtituts — etwa im 
Anſchluſſe an die Seehandlung — wünſchenswerth, durch welches 
die Verbände ländlicher Genoſſenſchaften die zu ihrem Betriebe 
nöthigen Mittel unter Bedingungen erhalten können, welche 
ihrer Organiſation entſpiechen. Dieſes Kreditinſtitut würde auch 
anderen genoſſenſchaftlichen Organiſationen des Mittelftandes 
(namentlich des Handwerkerſtandes) zugänglich zu machen ſein. 
3. Die Bildung eines ſtaatlichen Meliorationsfonds ift in Er⸗ 
wägung zu ziehen. 4. Es iſt zu erwägen, inwieweit die Förde⸗ 
rung größerer Wirkſamkeit des Geſetzes vom 13. Mat 1879 
durch vermehrte Anſtellung von Meliorationstechnikern und 
Uebernahme von Vorarbeitskoſten zu erſtreben ſei. 

In der Donnerſtags⸗Sitzung wurde über einen aus den 
Berathungen der zu dieſem Zweck niedergeſetzten Kommiſſion 
hervorgegangenen Schlußantrag zu I 1 der Vorlage „Maß⸗ 
nahmen zur Hebung der Preiſe landwirthſchaftlicher Produkte“ 
verhandelt. Bei der Abſtimmung über dieſe Pofition der Vor⸗ 
lage wurde der Antrag der Kommiſſion in nachſtehender Faſſung 
angenommen: 

Der Staatsrath erkennt die Nothlage der Landwirthſchaft 
an. Die dadurch drohende Gefährdung des allgemeinen Staats⸗ 
intereſſes fordert mit Nothwendigkeit die Anwendung aller 
durchführbaren und zweckdienlichen Mittel zur Bekämpfung 
der Nothlage. Bei der Beantwortung der dem Staatsrathe in 
dieſem Sinne vorgelegten Fragen iſt derſelbe zu folgenden Er⸗ 
gebniſſen gelangt: 


I. 

Die in Nr. 1 der Vorlage für den Staatsrath aufgeführten 
Vorſchläge, welche eine unmittelbare Einflußnahme auf den 
Preis des Getreides durch Eingreifen des Staates in den 
Handel bezwecken (Antrag Kanitz), ſind als undurchführ⸗ 
bar und, wenn ſie durchführbar wären, hinſichtlich der Er⸗ 
reichung des Zieles einer allgemeinen, gleichmäßigen Preis⸗ 
ſteigerung als zweifelhaft in ihrem Erfolge erkannt worden. 
— U—— —ä 


Alte Scherben. 
Novelle von M. Friedrichſtein. 


(Unberechtigter Nachdruck nicht geſtattet.) 
(10. Fortſetzung.) 

„Und fie?” fragte die Zuhörerin in angſtvoller Erregung. 

Ein bitteres Lächeln umſpielte ſeine Lippen und gepreßt 
antwortete er: 

„Der Freund glaubte, auch bei ſeiner Suſannne ein wär⸗ 
neres Intereſſe für ſich erkannt zu haben; er bat ſie um Ver⸗ 
eihung und bot ihr in treueſter Mannesliebe Herz und Hand!“ 

Weit vorgebeugt lauſchte die Mutter faſt athemlos ſeiner 
beinahe flüſternden Stimme. 

„Und?“ Mit ſtockendem Athem fügte ſie dies Wort ein. 

„Und — die Geneſene ſchlug die Hand, mit welcher der 
Freund ſie ſein Lebelang ſo gern geſchützt hätte, aus; ſie ſchlug 
ie aus in bitterer, ſtolzer Empörung über die einſt ihr wider⸗ 
ahrene Unbill!“ 

Entrüſtung ſpiegelte ſich in dem Antlitz der Ueberraſchten; 
hre blühende Farbe verdunkelte ſich, und ſie lehnte ſich ſchier 
prachlos zurück, die Hände im Schoß gefaltet. Einige Minuten 
errſchte eine beängſtigende Stille im Zimmer, welche nur von 
em ſchweren Pendelſchlag der großen Wanduhr unterbrochen 
‘Wurde, 

Aber dieſes Schweigen, es ſollte einzig der Stille vor dem 
Aturme gleichen. 

Wie ein krampfhaftes Aufſchluchzen hallte es durch den 
Raum, dann plötzlich erfaßte der ernſte, wetterſtarke Mann die 
eiden im Schoße ruhenden Hände der Matrone und jedes 
Bort ein halber Schrei, ſtieß er nahezu mit Heftigkeit aus: 

„Mutter! Mutter! — Und dieſer Freund, der Abgewieſene, 
r ſitzt vor dir, er iſt — dein Sohn!“ 

Frau Geheimrath Töpfer fühlte ſich ſörmlich ſprachlos ge⸗ 
genüber einem ſolchen Schmerzesausbruch von feiten ihres ſonſt 
o ruhig⸗kühlen Sohnes. Sein Innerſtes mußte in der That 
nis in die Grundfeſten erſchüttert fein, daß er fidh fo weit hin⸗ 
eißen laſſen konnte, wie das vor den Augen der Mutter nie 
zuvor geſchehen war. Angeſichts ſeiner tiefen Ergriffenheit hatte 
3 ae fih von dem Uebermaß feines Leides nicht miterfaſſen 
du laffen 
Er preßte ihre Hand gegen ſeine heißen Augen und unter⸗ 
tes Schluchzen brach ſich Bahn aus ſeiner Bruſt. 


| 
| 


Eine fo weitgehende Aufgabe, wie fie dem Staate in den Bor- 
ſchlägen zugedacht wird, erſcheint unvereinbar mit einer richtigen 
Auffaſſung der Stellung des heutigen Staats im Erwerbs- und 
Verkehreleben. Der Staat kann nicht den Einkauf und Verkauf 
des Getreides- mit der Verpflichtung, dabei das Bedürfniß der 
Bevölkerung zu bemeſſen und jederzeit und überall ficherzuſtellen, 
1 Die Organe des Staates 
enn damit noch der Auftrag verbunden iſt, das wicht! 
allgemeinſte Nubrungs mtl, e e e 
theuerer zu verkaufen, als der Staat daſſelbe in Händen hat, 
jo muß hierin ein ſozialpolttiſch ſehr bedenkliches Vorgehen ge⸗ 
funden werden. Die ſtaatliche Leitung des Getreideverkehrs 
würde Urſache der größten Unzufriedenheit, gehäſſiger Verdächti⸗ 
gungen und dadurch ſchwerer Schädigung des ſtaatlichen Lebens 
ſein. Es kommt hinzu, daß die Monopoliſirung des Handels 
mit auswärtigem Getreide den Handel im allgemeinen, insbe⸗ 
ſondere den Exporthandel und dadurch auch die Induſtrie und 
ihre Arbeiter ſchädigen würde. Auch kann nicht von der Hand 
gewieſen werden, daß andere Erwerbszweige den Anſpruch auf 
Eingreifen des Staats zur Sicherſtellung von Pretſen, welche 
den Ptoduktionskoſten entſprechen, beanſpruchen könnten, wenn- 
gleich anzuerkennen ift, daß die Bedeutung der Landwirthſchaft 
für das Geſammtwohl nicht annähernd von einem der anderen 
Erwerbszweige erreicht wird. Endlich find die ſämmtlichen be- 
zeichneten Vorſchläge nicht in Uebereinſtimmung zu bringen mit 
den beſtehenden Handelsverträgen, da dieſelben die in letzteren 
gewährte Verkehrsfreiheit ihrem Umfange nach mehr oder 
weniger dirett vertragswidrig beſchränken würden. Eine Ab- 
änderung der Verträge würde ohne Gegenleiſtung nicht erreichbar, 
auch angeſichts der vorſtehend entwickelten grundſätzlichen Be: 
denken nicht erſtrebenswerth ſein. 


IL; 

Der Staatsrath glaubt, daß eine weſentliche Beſſerung durch 
ſolche Maßnahmen mit Erfolg anzubahnen ſein wird, welche eine 
Verbilligung der Hervorbringungs⸗ und Umſatzkoſten der land- 
wirthſchaftlichen Produkte, eine Verbilligung der für die Land⸗ 
wirthſchaft nothwendigen Rohſtoffe, Schutz der Zucker⸗ und 
Branntweinproduftion, Förderung der Rentengutsbildung, Ber- 
billigung und Beſſerung des Kredits zum Zweck haben; auch 
hält er eine Erwägung der Währungsfrage für dienlich. 

Demgemäß empfiehlt der Staatsrath: 

1. Die gemiſchten Tranſitläger nebſt ihrem 
Zollkredtt auf ſolche Läger zu beſchränken, welche dem Tranfit⸗ 
verkehr dienen und nicht für den Inlandverkehr ausgenützt 
werden; 2. durchgreifende Reform der Produkten⸗ 
börſe im Sinne thunlichſter Beſchränkung der den Produkten⸗ 
preis beeinfluſſenden Spiel: und Spekulattonsgeſchäfte; 3. Unter: 
ſtützung der genoſſenſchaftlichen Errichtung von Kornſpei⸗ 


chern, um das Angebot der Produzenten zweckmäßiger zu ge: | 
ſtalten; 4. Erwägung einer Aenderung der Kredit: und der 


würde und Seelenſchmerz zu; Thränen rannen ihr über die 


glühenden Wangen; unfähig fühlte ſie ſich, ein Troſtwort zu 
erſinnen; ſie vermochte einzig, in herzlichem Mitgefühl ihr Haupt 


an das ſeine zu lehnen. 
Endlich fand ſie indeß doch Worte: 
„Du warſt zu raſch, mein Sohn! 


Da hob der Niedergebeugte jählings den Kopf; 
ſtreckte er beide Hände von ſich und rief: 

„Nein, Mutter, keine Pläne auf die Zukunft! Es iſt alles 
vorbei! Nimm mein Geſtändniß ſo auf, wie ich es wünſche. 
Vergrabe es in deiner tiefſten Bruſt und hilf mir, über dieſe 
Klippe hinwegzukommen. 


du, Mutter? Ja?“ 
Er hielt ihr die nervige Rechte entgegen. 


Thränen an; ſie vermied es jedoch ihm zu antworten. 
Der Profeſſor erhob ſich; er hatte den Wunſch, mit ſich 
allein zu ſein. 


„Gute Nacht, du beſte aller Mütter!“ neigte er ſich zärtlich 
„Habe Nachſicht mit deinem Sohn, wenn er eine Zeit⸗ 


über ſie. 
lang ein ſchweigſamer Geſellſchafter ſein ſollte.“ 

„Gute Nacht, mein lieber Arnold!“ verſetzte ſie, ihre Augen 
feſt auf ihn richtend. „Kopf oben! Es iſt kein Kummer ſo 


groß, daß er nicht Raum gäbe für den Keim eines neuen Glückes 


Schlafe wohl!“ 


Treuinnig ſenkten ſich die Blicke der beiden dunklen Augen⸗ } 


paare ineinander. 


„Vielleicht ift es am Beſten fo, wie der liebe Gott es fügte,“ 


ſprach die Mutter, wie um dem unverkennbaren Schmerz des 

Sohnes den herbſten Stachel zu nehmen, leiſe. „Das Kind 

wäre doch jedenfalls keine ſehr angenehme Zugabe geweſen!“ 
Die Art, wie er ſich aufrichtete und von ihr zurücktrat, 


bekundete ihr, daß ſie mit ihren Worten einen argen Fehlgriff 


gethan hatte. ; 
„Das Kind?“ wiederholte er. 


mir vom erſten Augenblick angethan. 


Solchen Ausſpruch hätte 
ich dir nimmer zugetraut!“ 


find dazu nicht geeignet. 


namentlich der ärmeren Klaſſen, 


Wortlos jah die Erſchrecke dieſem Kampf von Mannes 


Laß die Zeit als gütige 
Vermittlerin wirken; ſpäter kann vielleicht noch alles gut werden.“ 
abwehrend 


Ich müßte anders zum erſtenmal im 
Leben bereuen, mich dir rückhaltlos anvertraut zu haben. Willſt 


Stumm legte 
ſie ihre ſchöne, ſchlanke Hand hinein und lächelte ihn durch 


„O, Mutter, du weißt, 
welcher Kinderfreund ich bin, und dies herzige Geſchöpf hat es 


Ausbeuteverhältniſſe der Mühlen in dem Sinne, 
daß die Begünſtigung des Vermahlens von ausländiſchem Ge⸗ 
treide vermieden und der Verkauf des inländiſchen Getreides 
nicht fernerhin benachtheiligt wird; 5. die Reform der 
Buder: und Branntweinſteuergeſetzgebung 
auf den von der Staatsregierung in Ausfiht genommenen 
Grundlagen zu beſchleunigen; 6. die von dem Herrn Reichs⸗ 
kanzler in Erwägung genommenen Verhandlungen hinfichtlich der 
Währungsverhältniſſe zunächſt abzuwarten; 7. zur Verbilli⸗ 
gung der landwirthſchaftlichen Produktton 
eine möglichſt niedrige Geſtaltung der Eiſenbahntarife für Roh⸗ 
und Hülfsſtoffe wie für landwirthſchaftliche Erzeugniſſe, die Er⸗ 
wägung der Einführung von Tartfen auf der Grundlage einer 
fallenden Skala unter Berückfichtigung etwa entgegenſtehender 
berechtigter lokaler Intereſſen, die Erwägung einer außergewöhn⸗ 
lichen Ermäßigung für beſtimmte Artikel auf weitere Entfernun⸗ 
gen in jedem einzelnen Falle, endlich die baldige Einführung 
der bereits in den Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirken von Breslau, 
Bromberg und Berlin geltenden Staffeltarife für Viehbeförderung 
auch für alle anderen Landestheile; 8. Begründung leiſtungs⸗ 
fähiger Landgemeinden bei Ausführung der Geſetze über die 
Bildung von Rentengütern und zu dieſem Behufe ſtaat⸗ 
liche Unterſtützung der letzteren unter Ausdehnung dieſer auf 
Arbeiterſtellen; 9. behufs Beſſerung des landwirthſchaft⸗ 
lichen Realkredits eine mögzlichſt ausgedehnte Umwand⸗ 
lung kündbarer, nicht amortiſirbarer und hoch verzinslicher Pri⸗ 
vathypotheken in billigeren, unkündbaren, mit Zwangsamortiſa⸗ 
tion verbundenen Anſtaltskredit und zu dieſem Zwecke eine ander⸗ 
weite Regelung der Beleihungsgrenze für Landſchaften und 
gleichwerthige öffentliche Kreditanſtalten unter Mitheranziehung 
des Staatskredits in Erwägung zu ziehen und den Kredit dieſer 
Anſtalten auch für den kleineren Grundbefig möglichſt zugänglich 
zu machen; 10. die Bildung eines Landeskredits⸗ 
Inſtituts im Anſchluß an die Seehandlung zur Förderung 
des Genoſſenſchaftskredits; 11. die Bildung eines ſtaat⸗ 
lichen Meliorationsfonds in Erwägung zu ziehen 
und die Ausführung von Meliorationsarbeiten zu erleichtern. 3 

Zur Erläuterung der Punkte 5 bis 11 iſt auf die vom 
Staatsrathe gefaßten ausführlichen Einzelbeſchlüſſe verwieſen. 

N Hierauf geruhte Seine Majeſtät der Kailer und König die 
Verhandlungen mit folgender Anſproche zu ſchließen: 
Meine Herren! 

Nach achttägiger angeſtrengter Berathung ſind Sie nunmehr 
an den Schluß Ihrer Verhandlungen gelangt. Wenn auch das 
g Ergebniß derſelben hochgeſpannte Erwartungen vielleicht nicht 
| überall befriedigen mag, fo it es doch für die Aufgabe Meiner 


——ũ:—ę—ñ4⁊⁊ ͥ ͤ m— —— —ä—ä—U n — — — 


Regierung, alle wirkſamen Mittel anzuwenden, um der Noth⸗ 
lage der Landwirthſchaft Hülfe zu bringen, von hoher Bedeu: 
tung, daß auf dieſem Gebiete durch Ihre Verhandlungen die 
Grenzen des Erreichbaren klarer erkennbar geworden find. Die 
——[—— — — —— m í 
; Und faft heftig verließ er fie. 

i Sobald die Thür hinter ihm ins Schloß gefallen war, 
erhob Frau Joſephine ſich aus ihrer Sofaecke. Erregt ſchritt 
! fie auf dem dicken Teppich hin und her. Sie öffnete den Gürtel 
ihres Hauskleides und begann das prächtige Haar aufzuneſteln. 
I Endlich riß fie ein Fenſter auf. Luft, Erleichterung, wenn fie 
nicht erſticken folte an dem Unerhörten. 

Ihr Arnold, der Stolz ihres Lebens, war ſchnöde abge⸗ 
wieſen worden von einer bettelarmen Frau mit einem Kinde! 
Schmachvoll! 

Sie kreuzte die Arme, wanderte raſtlos auf und ab, ſann 
hin und her und murmelte vor ſich hin: 

„Wie es ihn mißtrauiſch gegen ſeine Vorzüge machen wird! 
Sein ſtolzer Eiſenkopf wird beharrlicher denn bisher ſchon gegen 
jede Annäherung an das weibliche Geſchlecht werden. Er wird 
ſich mit Gier in die Arbeit vertiefen, ohne Abwechſelung, ohne 
Seelenfrieden! Ach, es iſt zum Verzweifeln! Warum vertraute 
er ſich mir nicht früher an? In meiner Hand hätte die Sache 
ſicher eine ganz andere Wendung genommen. Jedoch — ſollte 
denn wirklich alles vorbei, ſollte wirklich nichts mehr daran zu 
ändern ſein?“ 


—— 


* * 
* 


} Am folgenden Nachmittag ſaß Frau Geheimrath Töpfer an 
ihrem Schreibtiſch, — in gleichgültigen Briefen ſuchte fie Schutz 
vor den Gedanken, die ihr keine Ruhe ließen, — als ihr die 
Dienerin den Beſuch einer alten Dame meldete. 

„Bitte ſie, hier einzutreten,“ befahl die Hausfrau. 

Frau Neubauer war die Eintretende; ſie hatte Anita an 
der Hand, und blieb knixend und zögernd in der Nähe der 
Thür ſtehen. 

Verwundert ging Frau Töpfer der fremden Erſcheinung, 
deren Kleidung faſt einem früheren Jahrhundert entſtammte, 
einige Schritte entgegen und fragte: ; 

„Welche Angelegenheit führt Sie zu mir? 
Ihr Enkelkind?“ 


Frau Neubauer machte vor der ftattlichen Dame ihren 
allerſchönſten Knix. ; 

; „Nein, ach, nein!“ antwortete fie lächelnd. „Wir find gar 
nicht miteinander verwandt. Ich bin die Wittwe Neubauer und 
dies ift Anita Falkendorf.“ w 

' i (Fortſetzung folgt.) 


Das it wohl 
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nationalen Sinne) ſtets Objektivität wahren werde“ —- 


erſchöpfende Erörterung der allſeitig anerkannten Nothlage der 
Landwirthſchaft, ihrer Urſachen, ihres Umfanges und ihrer Folgen, 
ſowie die ſorgfältige Prüfung aller Mittel, welche bisher in der 
Oeffentlichkeit oder im Laufe Ihrer Berathungen für die Ab⸗ 
hülfe in Frage gekommen find, bilden eine werthvolle Unterlage 
für die weiteten Entſchließungen Meiner Regierung. Die Sach⸗ 
kunde und die praktiſchen Erfahrungen, welche in Ihrer Mitte 
vertreten und bet Ihren Berathungen zum Ausdruck gekommen 
find, geben Mir die beſondere Gewähr, daß die Vorſchläge, 
welche das Ergebniß Ihrer Verhandlungen find, ſich auch bei 
den weiteren Erwägungen Seitens Meiner Regierung zweckent⸗ 
ſprechend und durchführbar erweiſen werden. Solche Mittel 
aber, deren Anwendung auch von Ihnen als ungeeignet für die 
Erreichung des Zweckes, als praktiſch nicht ausführbar oder als 
gefährlich für die Erhaltung der ſtaatlichen und wirthſchaftlichen 
Ordnung erkannt und widerrathen find, wird Meine Regierung 
um ſo unbedenklicher aus dem Kreiſe Ihrer Erwägungen aus⸗ 
ſcheiden können. Es iſt Meine Abficht, die weiteren Entſchließun⸗ 
gen unverweilt herbeizuführen. 

Zum Schluß erſuche Ich Sie, Meine Herren, an Ihrem 
Theil dafür zu ſorgen und in den Ihnen zugänglichen Kreiſen 
des Landes die Auffaſſung zu verbreiten, daß, wenn künftig 
ähnliche Fragen, wie gegenwärtig die Nothlage der Landwirth⸗ 
ſchaft und die Mittel zu ihrer Abhilſe, auch auf anderen Ge⸗ 
bieten die Gemüther erregen, zunächſt Meine Regierung ange⸗ 
gangen werde, um das zur ſchleunigen Abhülfe Geeignete zu 
veranlaſſen. Es it Meine Abficht, in ſolchen Fällen unverzüg⸗ 
lich Selbſt in die Erwägung der erforderlichen Maßnahmen ein⸗ 
zutreten und nöthigenfalls den Staatsrath zur Berathung der⸗ 
ſelben zu berufen. 

Ich ſchließe nunmehr die Verhandlungen und ſage Ihnen 
Alet Meine Herren, Meinen Ben Weine Gerren Meinen Künigliden dener Dant! 


ET Freifunige Benin. ————— Brutalitäten. 


Nach dem Muſter von Berlin und Breslau (wo der frühere 


Erſte Bürgermeiſter von Thorn, Bender Stadtoberhaupt iſt) 
haben auch in anderen Städte, die die Ehre haben, von einer 
freifinnigen Mehrheit beherrſcht zu werden, die eee 
kollegien in möglichſt brutaler Weiſe gegen eine Ehrung 
Bismarcks demonſtrirt. Dieſe Stadtväter vergeſſen ganz, 
daß ihre Städte ert durch Bismarcks Staatsfunft das geworden 
find, was fie heute — trotz des verfehlten freifinnigen Stadt⸗ 
regiments — vorſtellen; ſie geberden ſich ganz ſo, als ob im 
deutſchen Reiche heute „freiſinnig Trumpf“ wäre. So ſchreibt 
man uns aus der früheren Heimat des freifinnigen „Dichters“ 
Träger, aus Nordhauſen, woſelbſt Herr Schuſtehrus, der 
frühere Bürgermeiſter und Syndikus von Thorn, den Poſten des 
Magiſtratsdirigenten bekleidet: 

„Daß Nordhauſens Stadtverordneten Kollegium 34 freiz 
ſinnige Volkspartetler auf den im ganzen 36 Seſſeln aufweiſt, 
ift bekannt. In der Stadtverordnetenſitzung am 18. März hat 
nun aber auch Nordhauſens Erſter Bürgermeiſter erklärt, daß 
er freiſinnig iſt — und dann hat ſich in dieſer Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung ein Freifinns⸗Stücklein abgeſpielt, das noch die 
Reichshauptſtadt übertrumpft. Der Thüringiſche Städtebund 
hatte in einem Schreiben den Magiſtrat Nordhauſens erſucht, 
fidh denjenigen Städten des Bundes anzuſchließen, welche dem 
Fürſten Bismarck zu deſſen 80. Geburtstag dus Ehrenbürger⸗ 
recht verleihen. In Berlin hat nun wenigſtens der Magiſtrat 


den Stadtverordneten eine Ehrung empfohlen, in Nordhauſen 
ließ aber am 18. d. M. der Magiſtrat die Stadtverordneten von 
dieſem Städtebundsſchreiben mit der Mittheilung Kenntniß 
nehmen, 


daß bereits der Magiſtrat es abgelehnt habe, den 
Fürſten Bismarck zum Ehrenbürger zu ernennen. Natürlich 
legten hiernach die Stadtverordneten dieſe Angelegenheit ad acta, 
ohne daß auch nur ein Stadtverordneter ein Wort für die Ver⸗ 
dienſte des Fürſten übrig gehabt hätte! Ja, das Kolleg demon⸗ 
ſtrirte fogar noch gegen den Fürſten Bismarck, als der Erſte 
Bürgermeiſter Schuſtehrus erklärt halte: „er jet freifinnig und 
könne in ſeiner amtlichen Stellung nicht dem Feſtkomitee für 
die hieſige Feier des Einigers Deutſchlands beitreten, weil er 
gegen politiſche Veranſtaltungen (hier doch politiſch im beſten 
da 
erhob fich zu Ehren des Herrn Schuſtehrus auf Vorſchlag 
ſeines Vorſtehers Nordhauſens Stadtverordneten⸗Kolleg von den 
Sitzen!“ 

Mit Staunen und Entrüſtung nimmt das deutſche Volk 
von dieſen Vorgängen im freifinnigen Lager, die bei unſeren 
Thorner Leſern noch ein beſonderes Intereſſe finden werden, 


des haßerfüllten Richter 'ſchen Freifinns verächtlich die Achſeln 
zucken. Wird doch durch diefe Demonſtrationen fein Urtheil 


über die Reichsfeindſchaft der Kryptorepublikaner, die im Bis- 


mardhaffe, wie in vielen anderen antinationalen Dingen mit 
der Sozialdemokratte gemeinſame Sache machen, lediglich bez 
ſtätigt. 

Das deutſche Volk aber ſollte ſich an der Entrüſtung und 


Verachtung dieſes Treibens nicht genügen laſſen, ſondern in 


denjenigen Städten, wo es hervorgetreten iſt, ſchleunigſt 
Proteſtoerſammlungen veranſtalten, um allen denen, die in 
dem Fürſten Bismarck den glorreichen Einiger des deutschen 
Reiches erblicken und ihm für dieſes ſein Lebenswerk un⸗ 
auslöſchliche Dankbarkeit widmen, Gelegenheit zu geben, den 
freiſinnig⸗ſozialdemokratiſchen Brüdern den Standpunkt klar zu 
machen. 


TFolitiſche Tagesschau. 

Mit dem 1. Juli ſoll ein neuer Perſonentarif auf den 
öſterreichiſchen Staatsbahnen eingeführt werden, und 
zwar nach Art der Staffeltarife, wodurch der Fernverkehr in 
der Weiſe begünſtigt iſt, daß die Fahrpreiſe mit der zunehmen⸗ 
den Entfernung ermäßigt werden. 

Das ungariſche Maanatenhaus hat die Berathung der 
Kirchengeſetze begonnen. Das Ergebniß, von welchem Programm 
und Exiſtenz des Kabinets abhängen, läßt ſich nicht mit Sicher⸗ 
heit vorausſagen. 

Nachdem der franzöſiſche Hauptmann Romani durch den 
Amneſtie Erlaß des Königs Humbert begnadigt worden ift, hat 
Präſident Faure auch die Begnadigung des in Nizza wegen 
Spionage verurtheilten ttaltenif chen Majors Falta unter 
zeichnet. 

Der Nationalkongreß der franzöſiſchen Gali SEAE AR 
iſt in Lens eröffnet worden. Auf demſelben find Vertreter aller 
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franzöſiſchen Bergwerksgeſellſchaften anweſend. Den Borfig führte 
der ſozialdemokratiſche Deputirte Basly. 

Für die engliſchen Poſtbedienſteten iſt vom 1. März 
an der Achtſtundenarbeitstag eingeführt worden. 

Die Petersburger Blätter ſprechen einſtimmiges Be⸗ 
dauern über die Abreiſe des deutſchen Botſchafters Grafen Werder 
aus und weiſen darauf hin, daß die freundſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Deutſchland und Rußland, die in der Perſon des 
Botſchafters verkörpert waren, ein großes Glück feien. 

Wie das „Reuterſche Bureau“ aus glaubwürdiger Quelle 
erfährt, iſt in diplomatiſchen Kreiſen nichts davon bekannt, daß 
China die Hilfe der Großmächte anrufen will, damit die 
Integrität des chinefiihen Reiches unangetaſtet bleibe. Man 
iſt der Anſicht, daß ein ſolcher Schritt gegenwärtig verfrüht 
ſein würde, da die von Japan geſtellten Bedingungen noch gar 
nicht bekannt find. — Aus Shimonoſeki wird vom 21. März 
gemeldet: Die Friedensverhandlungen zwiſchen Japan und 
China nehmen heute hier ihren Anfang. Lihungtſchang hat in 
einem Gebäude an der Küſte Wohnung genommen. — Tamſui 
auf Formoſa wird von den Japanern blockirt. 

Zum Aufſtand in Peru liegt folgende Meldung vor: Die 
Aufſtändiſchen griffen die peruaniſche Hauptſtadt am Sonntag 
früh an. Der Kampf iſt noch nicht beendet. Der Präfident 
hält mit den Regierungstruppen das Palais und die öffentlichen 
Gebäude beſetzt. Es haben in der Stadt zwei Explofionen ſtatt⸗ 
gefunden. — Einer weiteren Meldung zufolge iſt nach dem 
Kampf in Lima am Dienſtag ein Waffenſtillſtand vereinbart 
worden. Es heißt, durch Vermittelung der fremden Geſandten 
fei eine vorläufige Regierung gebildet worden. 


Deutſcher Reichstag 
66. Sitzung vom 21. März 1895. 

Das Haus erledigte in zweiter Berathung den Etat des allgemeinen 
Penſionsfonds nach kurzer Debatte, denjenigen des Reichsinvalidenfonds 
ohne Erörterung. 

25 folgt der Etat der Reichs juſtizverwaltung. 

g. Baſſermann (al.) fragt, ob die Reichsregierung eine 
R Kehlihe en der Zwangserziehung jugendlicher Verbrecher in 
Ausſicht genommen habe, und wann der Abſchluß des Bürgerlichen Ge⸗ 
ſetzbuches und deſſen Vorlegung an den Reichstag zu erwarten ſei. 

Staatsſekretär Nieberd ing ſtimmt dem Wunſch nach einer Rege- 
lung der Zwangserziehung jugendlicher Verbrecher zu, kann aber nicht 
den Zeitpunkt angeben, wann die reichsgeſetzliche Regelung der Ange⸗ 
legenheit eintreten werde. Vom Bürgerlichen Geſetzbuch ſei, nachdem 
der allgemeine Theil, das Sachenrecht und das Obligationenrecht ſchon 
früher fertiggeſtellt worden, das Familienrecht im vorigen Herbſt, das 
Erbrecht im Anfang des gegenwärtigen Jahres abgeſchloſſen. Die Ge⸗ 
ſammtredaktion werde vorausſichtlich bis Oktober vollendet ſein. Das 
Einführungsgeſetz werde bis Ende dieſes Jahres ebenfalls fertig werden, 
ſodaß das ganze Werk dann dem Bundesrath zugehen könne. Es könne 
ſich da nach den eingehenden Arbeiten der Kommiſſion nur um eine 
kurſoriſche Prüfung des Werkes handeln, und wenn der Reichstag von 
demſelben Geſichtspunkte ausginge, ſo könne das Bürgerliche Geſetzbuch 
in der nächſten Seſſion zur Verabſchiedung kommen. Im Anſchluß 
hieran fei eine Reviſion der Civilproßordnung, des Handelsgeſetzbuches 
und einiger anderer Materien in Ausſicht genommen. 

Abg. v. Strombeck (Ctr.) befürwortet eine Reſolution, nach 
welcher eine für das Gebiet des deutſchen Reiches gemeinſame Amts⸗ 


ſtelle einzurichten ift, welcher von den Behörden hinſichtlich aufgefundener 


Leichname Unbekannter die zur Feſtſtellung der Perſönlichkeit dieſer Ver⸗ 
ſtorbenen und hinſichtlich vermißter Perſonen, deren Ableben vermuthet 
wird, die zur Ermittelung ihres Verbleibs dienlichen Mittheilungen ge⸗ 
macht 3 ſollen. 

Abg. Bachem (Ctr.) ſpricht ſich für die bedingte Verurtheilung 
a 3 5 wünſcht, daß fie nicht bloß auf jugendliche Verbrecher beſchränkt 
bleibe. 

Staatsſekretär Nieberding: 
dieſe Frage ſchon ſeit längerer Zeit, 


Die Reichsjuſtizverwaltung erwäge 
aber ſie nehme vorläufig noch eine 


abwartende Haltung ein, weil die bisherigen Erfahrungen im Auslande 


in der Angelegenheit noch kein klares Bild gäben. 


l f 
Auf Anregung des Abg. Gröber (Ctr.) erklärt Staatsſekretär | Sanken Staoir tür bie rain nden: 


Nieberding, daß eine Ausdehnung der ſtatiſtiſchen Erhebungen 
über Konkurſe nicht angezeigt ſei. Eine Reviſion der Konkursordnung 
müſſe von der Wirkung des Bürgerlichen Geſetzbuches auf dieſelbe ab⸗ 
hängig gemacht werden. Ob der Geſetzentwurf über den unlauteren 
Wettbewerb noch in dieſer Seſſion an das Haus gelangen werde, hänge 
von den Erörterungen des Bundesraths über den Entwurf ab. 

In Folge einer Anfrage des Abg. Spahn (Ctr.) bemerkt Staats⸗ 
ſekretär Nieberding, daß dem Haufe in der nächſten Seſſion eine 
Denkſchrift über die bedingte Berurtheilung zugehen werde. 

Abg. Bachem (Etr.) verlangt eine Statiſtik darüber, in welchem 
Umfange Rückfälle bei betrügeriſchen Konkurſen vorkämen, wobei auf 
das religiöſe Bekenntniß der Rückfälligen beſondere Rückſicht genommen 
werden ſolle. 

Abg. Spahn (Ctr.) betont, daß die auf religiöſe Fragen fih bes 
ziehenden Materien des bürgerlichen Geſetzbuchs, insbeſondere diejenige 
über die Eheſcheidung, aus dem Geſetzbuch herausgenommen werden 
müßten, um den Centrum die Zuſtimmung zu dem ganzen Geſetze zu 
ermöglichen. 

Abg. Enneccerus (nl.) erklärt ſich ebenfalls für eine Aus⸗ 


ſcheidung jener Materien, damit das Zuſtandekommen des Werkes nicht 
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Kenniniß. Der große Kanzler wird über den traurigen Muth gefährdet werde. 


Schließlich wurde noch der Etat des Reichs⸗Eiſenbahnamts erledigt. 
Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr: die an die Kommiſſion zurück⸗ 
ver wieſenen Theile des Poft- und Telegraphen⸗Etats, ferner die Etats 
der Verwaltung der Reichseiſenbahnen und für Zölle und Verbrauchs⸗ 


ſteuern. 
DVeutſches Reich. 
Berlin, 21. März 1895. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm geſtern Abend an dem 
Diner bei dem Fürſten v. Pleß theil. — Heute Vormittag 
machte der Kaifer den gewohnten Spaziergang im Thiergarten 
und begab ſich ſodann in das Reichsamt des Innern, um da⸗ 
ſelbſt der heutigen Sitzung des Staatsraths zu präfidiren. 

— Dem „Hamb. Korreſp.“ zufolge, wird der Kaiſer bei 
feinem ſchon erwähnten Beſuch am 26. d. M. beim Fürften 
Bismarck von einem Gefolge von 25 Perſonen begleitet ſein. 

— Verſchiedene Blätter berichten, daß fih auch der König 
von Sachſen in den letzten Märztagen nach Friedrichsruh be⸗ 
geben werde. 

— Prinz Joachim hat einen größeren Theil der Nacht 
ſchlafend verbracht. Das Nahrungsbedürfniß ift wachſend beſſer. 
Schmerzhafte Störungen im Darm treten nur noch in größeren 
Intervallen auf. Die geiſtige Regſamkeit nimmt zu. Fieber iſt 
nicht vorhanden. 

— Der Großherzog und die Frau Großherzogin von Baden 
trafen heute Vormittag um ½11 Uhr in Berlin ein und haben 
im Moime weiland Kaifer Wilhelms I. Wohnung genommen. 

— Unſere geſtrige Notiz, daß mit dem foeben verſtorbenen 


Fürſten Woldemar von Lippe⸗Detmold das dortige Fürſtenhaus 
war irrthümlich. Es if noch ö legte feine Miſſion in die Hände des Feſtausſchuſſes. In der Ber- 


im Mannesſtamme erloſchen ſei, 
ein jüngerer Bruder, Prinz Alexander, geb. 1831, vorhanden, 
der jedoch feines gemüthsleidenden Zuſtandes wegen die Regie- 
rung nicht ſelbſt führen kann. Entſprechend der teftamentar.ichen 
Beſtimmung des verflorbenen Fürſten hat Prinz Adolf von 
Schaumburg⸗Lippe die Regentſchaft angetreten und in einem Er⸗ 
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laß gelobt, die Regierung verfaſſungsmäßig zu führen und die 
Wohlfahrt der Bevölkerung zu fördern. Die Ausfertigungen find 
im Namen des Fürſten Alexander zu erlaſſen. 

— Das „Marineverordnungsblatt“ veröffentlicht eine kaiſer⸗ 
liche Verordnung, wonach am 1. April, dem achtzigſten Geburts⸗ 
tage des Fürſten Bismarck, die in Dienſt befindlichen Schiffe 
über den Topen zu flaggen haben. 

— Der Seniorenkonvent des Reichstages trat am Mittwoch 
unter dem Vorfitze des Präfidenten v. Levetzow nochmals zu- 
ſammen, um über den Vorſchlag zu berathen, dem Fürſten Bis⸗ 
marck zu ſeinem Geburtstage einen Glückwunſch im Namen des 
Reichs auszuſprechen. Der Seniorenkonvent gelangte jedoch zu 
keinem Beſchluſſe, da die Vertreter der Sozlaldemokratie, der 
freiſinnigen Volkspartei und des Zentrums wieder Widerſpruch gegen 
den Vorſchlag erhoben. Der Präfident fol nunmehr deabfich⸗ 
tigen, beim Plenum von ſich aus einen entſprechenden Antrag 
zu ſtellen, der am Sonnabend zur Verhandlung geſtellt werden ſoll. 

— In der Charlottenburger Stadtverordneten⸗Verſammlung 
wurde mit allen gegen fieben Stimmen eine Gratulationsadrefje 
an den Fürſten von Bismarck beſchloſſen, daraufhin legte der 
Juſtizrath Abgeordnete Munckel, welcher dagegen geſtimmt hatte, 
den Vorfitz in der Verſammlung nieder. 

— Der Chef des großherzoglichen badiſchen Civilkabinets 
Frhr. v. Ungern⸗Sternberg iſt am Mittwoch an den Folgen eines 
Beinbruchs in Karlsruhe geſtorben. 

— Der von der Stadt Mühlhauſen i. Th. präſentirte Erſte 
Bürgermeiſter Dr. jur. Lentze iſt als Mitglied des Herrenhauſes 
auf Lebenszeit berufen. 

— Die Ausgabe einer neuen a aii E 
nes air bevor. 


Frovinzialnachrichten. 


( Culmſee, 22. März. (Verſetzung.) Der Kreischauſſeeaufſeher 
Staſchullis zu Culmſee iſt von der Provinzialverwaltung Königsberg als 
Chauſſeeaufſeher nach Alt Ukta, Kreis Sensburg, einberufen worden. 

):( Krojanke, 21. März. (Diebstähle. Frauenverein.) Anläßlich des 
geſtrigen Jahrmarktes wurde unſer Ort von einer raffinirten Diebes⸗ 
geſellſchaft heimgeſucht. Zwei Frauen, Henriette Reinholz und Auguſte 
Gerowski, beide aus Marienwerder, und zwei 17jährige Burſchen, Franz 
Gocizek und Max Laufmann aus Konitz, welche zu Verkleidungszwecken 
mehrere Anzüge bei ſich führten, haben in dem Gedränge des Nach⸗ 
mittags ihr Weſen getrieben. Zehn Diebitähle, bei welchen es ſich um 
Geldbeträge bis zur Geſammthöhe von 74 Mk. und um Sachen, wie 
Tücher, Schuhe ıc. handelte, wurden auf der Polizei angemeldet, bis man 
endlich der Gauner habhaft wurde und einen nach dem anderen in den 
Polizeigewahrſam abführte. Die Diebe find wiederholt vorbeſtraft und 
wurden heute dem Gerichtsgefängniß zu Flatow zugeſtellt. — Der dem 
Vaterländiſchen Frauenverein angehörige 9780 Krojanke hatte im 
verfloſſenen Jahre eine Einnahme von 161,09 Mk.; die Ausgabe belief 
ſich auf 159,50 Mk. Da die hier ſtationirte Diakoniſſin ſchon im ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhauſe vollauf B Beſchaftiaung findet, jo wird in der Voraus⸗ 
ſetzung einer regeren Betheiligung ſeitens des Publikums die Anſtellung 
einer zweiten Diakoniſſin, die ſich ausſchließlich der Armenpflege widmen 
fol, beabſichtigt. 

Lötzen, (Oſtpr.) 21. März. (Eine ſchweres Unglück) hat ſich auf 
dem Mauerſee ereignet. Vier mit Mehl beladene Schlitten der Kolmarſchen 
Mühle in Raſtenburg, welche auf dem Wege nach Angerburg die Eis⸗ 
ſtelle auf dem Mauerſee paſſirten, brachen ein und verſanken. Die 
Führer der Fuhrwerke vermochten ſich nicht zu retten. Alle 4 Perſonen 
ertranken, ebenſo die Pferde. 

Bromberg, 20. März. (Bezirks⸗Eiſenbahnrath.) Heute fand die 
erſte außerordentliche Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahnraths für die Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktionsbezirke Bromberg, Danzig und Königsberg ſtatt. Der 
erſte Gegenſtand betraf die Wahl eines Borfigenden bezw. Stellvertreters 
für den Bezirkseiſenbahnrath für die Jahre 1895 bis 1897. Es wurde 
der Präſident der Eiſenbahndirektion Bromberg gewählt. Demnächſt er⸗ 
folgte die Wahi der Mitglieder und Stellvertreter zum Landes⸗Eiſenbahn⸗ 
rath für die Jahre 1895 bis 1897. Es wurden gewählt: 1. aus den 
Kreiſen der Lande und Forſtwirthſchaft für die Provinz Oſtpreußen: 
Rittergutsbeſitzer Seydel⸗Chelchen und Rittergutsbeſitzer Major a. D. von 
Oekonomierath Aly⸗ 
Klonia und v. Graß⸗Klanin; 2. aus den Kreiſen des Handelsſtandes für 
Oſtpreußen: Kommerzienrath Ritzhaupt⸗Königsberg und Konſul Ernſt⸗ 
Memel; für Weſtpreußen: Geheimer Kommerzienrath Damme⸗Danzig und 
Kommerzienrath Peters⸗Elbing. Hierauf folgte die Berathung des vom 
Miniſter erlaſſenen Reglements für den Geſchäftsgang des Bezirks⸗ 
Eiſenbahnraths für die Direktionsbezirke Bromberg, Danzig und Königs⸗ 
berg. Das Regulativ wurde mit ganz unweſentlichen Abänderungen an⸗ 
genommen. Demnädft beſchloß der een pr daB die nächſte 
Sitzung im Juni d. J. in Danzig ftatıfinden fol. Zur Beſprechung ge- 
langte ein Antrag der Mitglieder des Bezirks⸗Eiſenbahnraths Major a. D. 
von Schulzen, Polizeipräſident von Brandt und Oekonomierath Kreiß, 
betreffend die Fahrplanänderung auf der Strecke Allenſtein⸗Thorn. 
Der Antrag geht dahin, daß der Zug 61, der gegenwärtig um 2 Uhr 
11 Min. früh von Allenſtein abgelaſſen wird und 6 Uhr 24 Min. früh 
in Thorn eintrifft, bereits mit Eintritt des Sommerfahrplans ſo zeitig 
aus Allenſtein abgelaſſen werden ſoll, daß er zum Anſchluß an den 
5 Uhr 22 Min. aus Thorn abgehenden D-Zug Nr. 72 daſelbſt eintrifft. 
Die anweſenden Vertreter der Eiſenbahndirektion machen darauf auf⸗ 
merkſam, daß eine Aenderung im Fahrplan in der gewünſchten Weiſe 
ſich nicht gut durchführen laſſe, und der Antrag daher ausſichtslos ſei. 
Die Antragſteller ziehen denſelben daraufhin zurück. — Außerhalb der 
Tagesordnung, aber als dringlich bezeichnet, war noch ein Antrag von 
der Handelskammer in Frankfurt a. O. eingegangen. Danach ſoll der 
D-Zug Moskau⸗Warſchau⸗Thorn⸗Bromberg⸗ Berlin, welcher 
auf der Hinfahrt in Küſtrin hält, auch auf dem Rückwege dort Halt 
machen, um die Verbindung mit Frankfurt a. O. herzuſtellen. Die 
Dringlichkeit wurde nicht anerkannt, der Antrag gelangte daher gar nicht 
auf Berathung. 


Jolialnachrichten 
Thorn, 22. März 1895. 
— (Gedächtnißfeier.) Der heutige Geburtstag des hochſeligen 


a Wilhelm I. iſt in Gemäßheit des allerhöchſten Erlaſſes vom 

9. Juli 1888 in ſämmtlichen Schulen des Landes als vaterländiſcher 
Gedent⸗ und Erinnerungstag entweder zu Beginn oder zum Schluſſe 
des Unterrichtes in üblicher Weiſe durch einen entſprechenden Akt be⸗ 
gangen worden. 

— (Bismarckfeier.) Die „Gazeta Torunska“ hat die An- 
gelegenheit der Bismarckfeier mit der Gründung des Vereins zur Wah⸗ 
rung des Deutſchthums in den Oſtmarken in Verbindung gebracht. Sie 
leitet die Berechtigung hierzu aus dem Umſtande her, daß angeblich 
ſowohl über die Bismarckfeier wie über die Bildung des genannten 
Vereins in einer Verſammlung im Lokale von Voß Beſchluß gefaßt 
worden iſt. Im Intereſſe der Wahrheit ſtellen wir hiermit feſt, daß 
beide Angelegenheiten, Bismarckfeier und jene Vereinsbildung, außer 
jeder Verbindung mit einander ſtehen. Der Beſchluß über die Bismarck⸗ 
feier iſt bereits am Montag Abend 6 Uhr in einer Sitzung, die im 
Artushofe ſtattfand und an welcher Vertreter der Bürger⸗ und 


Beamtenſchaft, der Garniſon ſowie einzelner Korporationen theilnahmen, 


gefaßt worden. Den Vorſitz in dieſer Sitzung führte Herr Landrath 
Krahmer. Die Bildung des aus den Herren Landgerichtspräſident Haus⸗ 
leutner, Oberbürgermeiſter Dr. Kohli und Landrath Krahmer beftehenden 
Feſtausſchuffes erfolgte hier. Das vorher mit einer öffentlichen Ein⸗ 
ladung zur Beſprechung über die Bismarckfeier hervorgetretene Komitee 


ſammlung, die dann abends bei Voß, räumlich getrennt von der Ver⸗ 
ſammlung zur Gründung des Vereins zur Wahrung des Deutſchthums 
ſtattfand, machte Herr Landgerichtspräſident Hausleutner nur Mitthei⸗ 
lung von den im Artushof gefaßten Beſchlüſſen über die Bismarckfeier, 
die die Zuſtimmung der Anweſenden fanden. Die von der „Gazeta 
Torunska“ geſtern gezogenen Schlußfolgerungen haben mithin keinen 
Anhaltspunkt. Der leichtfertig gegen unſere deulſchen Beamten gerichtete 
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Angriff des Blattes, das, ob mit Recht oder Unrecht laffen wir dahin⸗ 
gell, als das offizielle Organ der hieſigen polniſchen Kreiſe gilt, wird 


t, rn nicht, wie wir gern hoffen, hiergegen 
— „ 5 e 957 (120), Hohenzollern 19 0) im Ganzen auf Preußen 14232 oder 


Wie es als eine beſondere Ehre, einem 
Komitee zur Bismarckfeier anzugehören, betrachtet wird, ſo muß ſich 
den von der „Gazeta Torunska“ herausgeforderten einflußreichen 
Perſönlichkeiten unſerer Stadt, die dem Berein zur Wahrung des 
Deutſchtzhums und feinen Beſtrebungen bisher fernſtanden, die Er⸗ 
wägung aufdrängen, ob es biernach nicht doch angezeigt ſei, durch ihren 
Beitritt zu dem Verein auf jene Herausforderung zu antworten. 

Zu den Regimentern, welche dem Fürſten Bismarck am 1. April 
ihre Blückwünſche abſtatten werden, gehört außer dem Küraſſier⸗Regiment 
von Seydlitz (Magdeburgiſches) Nr. 7, deffen Chef der Fürſt ift, auch 
das Ulanen⸗Regiment von Schmidt a Pommerſches) Nr. 4 in Thorn, 
in dem der Fürſt Dienſte gethan hat. 

— (Perſonalien.) Der Bauinſpektor Baurath Wolff in 
Marienburg iſt nach Cammin i. Pom. und der Regierungs⸗Baumeiſter 
Aßmann in Marienwerder an die Königliche Regierung in Gumbinnen 
verſetzt worden. 

Der Syndikus der Stadt Linden, Rudolf Frantz lein geborner 
Thorner), iſt als zweiter Bürgermeiſter (beſoldeter Beigeordneter) der 
Stadt Frankfurt a. O. beſtätigt worden. 

Der Lehrer Hoppe von der höheren Mädchenſchule in Graudenz ift 
als Lehrer an die neugegründete Realſchule in Gr. Lichterfelde bei 
Berlin einberufen worden. 

— (Amtsſtunden.) Der Herr Provinzial ⸗Steuerdirektor zu 
Danzig hat genehmigt, daß auch im bevorſtehenden Sommerſemeſter die 
Nachmittagsgeſchäftsſtunden der Zollabfertigungsſtelle am hiefigen Haupt- 
5 au Antrage der Handelskammer gemäß, auf die Zeit von 

—6 Uhr verlegt werden. 
i e e e Nach dem Beſchluſſe des Pro⸗ 
vinzial⸗Landtages ſind für das Etatsjahr 1895/96 14,4 pCt. des berich⸗ 
tigten Sollaufkommens der direkten Staatsſteuern an Provinzialabgaben 
zu erheben. Hiernach entfallen auf den Kreis Thorn 52 190 Mk., rund 
7000 Mk. mehr als 1894/95. 

— (Alters⸗ und In validitätsverſicherung)) Im 
Bezirk der Invaliditäts⸗ und Alters verſicherungsanſtalt der Provinz 
Weſtpreußen werden die zur Durchführung der Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung errichteten Schiedsgerichte für die Kreiſe Löbau, Roſenberg, 
Thorn, Brieſen und Culm vom 1. Juli d. Js. aufgehoben. An Stelle 
der aufgehobenen Schiedsgerichte werden vom genannten Zeitpunkt ab 
für die Kreiſe Löbau und Roſenberg in Dt. Eylau, für die Kreiſe 

Thorn, 172 und Culm in Culmſee Schiedsgerichte errichtet. 
er Segen des ruſſiſchen Handels vertrages.) 
Nach uns des Herrn Bürgermeiſter und Kämmerer Stachowitz 
in der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung haben die Steuerzahler unſerer 
Kommune im Etatsjahre Eat 30000 Mart mehr aufzubringen, 
weil die Lex Huene fortfällt, d. h. die Erträge aus den landwirthſchaft⸗ 
lichen Zöllen, welche bisher den Kreisen überwieſen wurden, in Wegfall 
kommen. Auch das iſt eine Segnung des ruſſiſchen Handelsvertrages, 
für den ſich bei uns in Thorn ganz beſonders begeiſterte Freunde fanden. 
Von ihren Vorausſagungen bezüglich eines glänzenden wirthſchaftlichen 
Aufſchwunges in Deutſchland en und in unſerer Stadt im 

bis heute noch nichts eingetroffen. 

Spe yA vi 25 talbeihilfen.) Für das Etatsjahr 1895/96 find 
dem Kreiſe Thorn aus Provinzialfonds bewilligt: zur Unterſtützung des 
Gemeindewegebaues 6549 Mk. und zur Durchführung der Kreisordnung 
1 „Wie kann dem Handwerk geholfen werden?“) 
Ueber dieſes zeitgemäße Thema hat ein Herr Müller im Handwerker⸗ 
Berein unſerer Nachbarſtadt Bromberg einen intereſſanten Vortrag ger 
halten, dem wir folgendes entnehmen: Am Leibe des deutſchen Hand⸗ 
werks, ſo begann der Vortragende, kuriren heute viele Doktoren herum. 
Die Einen ſuchen den Sitz des Uebels an dieſer, die Anderen an jener 
Stelle, und deshalb wird bald die eine, bald die andere Medizin ver⸗ 
ſchrieben. Viele meinen, das Handwert fei überhaupt nicht mehr zu 
retten, es müſſe zu Grunde gehen. Betrachten wir die Frage einmal 
näher. Das Handwerk leidet, weil der Großbetrieb es überflügelt. Die 
Maſchine dringt vor, und ſie arbeitet billiger wie die Hand. Ein Paar 
Stiefel, die der Schuhmachermeiſter nur für 15 Mark herſtellen konnte, 
liefert der 8 für 8 Mark. Ein Gewebe, an dem 
der Handwerker einen Tup geſeſſen, fertigt der mechaniſche Webſtuhl in 
einer Stunde. Einen Tiſch, der in der Möbelfabrik 20 Mark koſtet, 
kann der Tiſchlermeiſter nur zu 30 Mark liefern. Kurz, überall, wo der 
Großbetrieb mit ſeinen Maſchinen und Kapitalien ſich aufthut, wird der 
Kleinbetrieb zurückgedrängt. So iſt es in der Textilinduſtrie, in der 
Färberei, in einzelnen Zweigen der Eiſeninduſtrie u. f. w. Bei anderen 
Gewerben dauert das Ringen zwiſchen Maſchine und Handarbeit noch 
an; ſo bei der Schuhmacherei, Tiſchlerei, Drechslerei, Schneiderei, 
Sattlerei ꝛc. Hier haben wir neben den großen Unternehmungen noch 
zahlreiche mittlere und kleinere. In einer dritten Gruppe endlich über⸗ 
— 5 der Kleinbetrieb oder herrſcht gar ausſchließlich; dieſelbe umfaßt 
die Maler, Bäcker, Schlächter, Barbiere, das Baugewerk u. ſ. w. Ge⸗ 
wiſſe Gewerbe kennen die Konkurrenz der Fabrik überhaupt nicht. Das 
Handwerk iſt alſo noch nicht ganz verloren. Wäre es aus mit dem 
Handwerk, wie könnte es da noch 3 Millionen Handwerker im deutſchen 
Reiche geben! Aber ein tüchtiger Handwerker wird auch mit der Fabrik⸗ 
arbeit konkurriren können, wenn er nur immer im Stande iſt, die Dinge 
ſo zu machen, wie das Publikum ſie wünſcht. Darum werdet gute 
Schuſter, gute Schneider, gute Tiſchler! Lernt etwas, dann könnt 
Ihr was, und könnt Ihr was, dann habt Ihr was! Man kann vom 
Staate auch etwas verlangen, das Meifte aber muß man von ſich 
ſelbſt verlangen. Wie auf allen Gebieten des Lebens, kommt es auch 
hier darauf an, Menſchen heranzubilden, die den Kampf ums Daſein zu 
beſtehen vermögen. Gewerbliche und geiftig-fittlihe Bildung müſſen 
wir pflegen. Die Handwerkerfrage iſt größtentheils eine Bildungsfrage. 
Der Grund wird in einer guten Volksſchule gelegt, der Weiterbau voll- 
zieht fih in der Werkſtatt und in der Fortbildungs und Fackſchule. 
Die Handgriffe, die er in ſeinem Fache braucht, fieht ſich der Lehrling 
vom Meiſter oder Geſellen ab. Ein guter Meifter wird immer daran 
denken, daß ihm der Lehrling von den Eltern oder dem Vormund über: 
geben iſt, damit aus demſelben einmal etwas Ordentliches werde, nicht 
aber, damit der Meifter am Lehrling recht viel verdiene. Der Lehrling 
ſoll ausgebildet, nicht ausgebeutet werden. Gewiſſe Dinge kann der 
Meiſter in der Regel ſeinen Lehrlingen nicht beibringen, und die müſſen 
ſie deshalb in der Fortbildungsſchule lernen. Hier wird dasjenige, was 
die jungen Leute aus der Bolksſchule mitgebracht haben, befeſtigt und 
erweitert. Sie treiben Deutſch, kaufmänniſches Rechnen und Buchführung. 
Das alles braucht der Handwerker, denn er muß heutzutage gleichzeitig 
Kaufmann ſein. Namentlich aber üben ſich die Lehrlinge hier im 
Zeichnen. Und welche Bedeutung das Zeichnen für das Handwerk hat, 
braucht nicht erſt ausgeführt zu werden. Bedauerlicherweiſe werden der 
Fortbildungsſchule von vielen Handwerksmeiſtern Schwierigkeiten in 
den Weg gelegt. Eine höhere Stufe als die Fortbildungsſchule ſtellt die 
Fachſchule dar. Hier können die beſonderen Anforderungen des bes 
treffenden Faches berückſichtigt werden. Im Zeichnen wählt man Gegen⸗ 
ſtände des Gewerbes, für welches die Schule errichtet ift. In den 
übrigen Stunden läßt man ebenſo die fachlichen Bedürfniſſe hervor- 
treten. Deutſchland beſitzt eine größere Zahl von Fachſchulen, ſo für 
das Baugewerk, die Weberei, die Goldſchmiedekunſt, die Porzellan⸗ 
manufaktur u. ſ. w. Aber dieſe Schulen ſind nicht zahlreich genug. 
In jeder Gegend, die beſtimmte Beſonderheiten erzeugt, folte eigentlich 
eine dementſprechende Fachſchule beitehen, damit die Fertigkeiten qez 
ſteigert, neue Muſter aufgeſtellt, neue Ziele gezeigt werden können. Die 
Konkurrenz ift heute groß, das Ringen heiß. Immer Neues wird aus: 
getiftelt und auf den Markt geworfen. Wer fill ſteht, geräth ins 
Hintertreffen. Deutſchland wird im Wettbewerb der Völker mit Ehren 
genannt. Aber in manchen Induſtrien giebt das Ausland doch noch 
den Ton an. Je mehr wir für die Ausbildung der Jugend thun, deſto 
mehr werden auch die Klagen verſtummen, daß man heute kaum noch 
einen guten Lehrling bekommen kann. Damit dem Handwerk wieder 
beſſere Kräfte zugeführt werden, müſſen wir der gewerblichen Ausbildung 
eine erhöhte Aufmerkſamkeit ſchenken. Sorgt alfo für die Ausbildung! 
Laßt die Lehrlinge etwas tüchtiges lernen, dann kommt Ihr vorwärts. 
nd dann geht's auch mit dem Handwerk vorwärts! —. An den Vor⸗ 
trag reihte ſich eine anregende Debatte, in welcher neben einer guten 
achbildung beſonders der Befähigungsnachweis und die obligatoriſchen 
wann u Ban aunimi murden, um dem 1 Ry . 
en deutſchen Studirenden) entfallen ihrer 
Seimai, nach auf die Provinz Oſtpreußen 764 oder 82 auf 100 000 


rechtzeitig Verwahrung erfolgt. 
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Brandenburg 922 (73), Pommern 729 (98), Poſen 619 (74), Schleſien 
1721 (86), Sachſen 1349 (106), Schleswig⸗Holſtein 465 (75), Hannover 
1212 (107), Weſtfalen 1200 (97), Heſſen⸗Naſſau 967 (120), Rheinland 


97 auf 100 900 männliche Bewohner. 

— (Die Kanalabgabe.) Für das nächſte Etatsjahr beträgt 
die Kandlabgabe nach den Beſchlüſſen der Stadtverordneten und des 
Magiſtrats 75 pCt. der neuen Grund⸗ und Gebäudeſteuer. Der Prozent⸗ 
fag ift derſelbe geblieben, dennoch fielt fih die Abgabe höher, weil die 
neue Grund» und Gebäudefteuer höher it als die alte. Die Haus⸗ 
beſitzer werden mit dieſer Feſtſetzung der Kanalabgabe aber immerhin 
zufrieden fein können, denn fie hat eine Herabſetzung um 40 pCt. er- 
fahren. Auf 112 pét. war fie vom Magiſtrat beantragt und erft durch 
das dankenswerthe energiſche Auftreten des Herrn Uebrick in der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung wurde ſie auf 75 pCt. ermäßigt. Die Herab⸗ 
ſetzung erfolgte nicht in der Form, daß ein Theil der Kanalabgabe der 
Allgemeinheit der Steuerzahler auferlegt wurde, — das hätte den Be⸗ 
ſtimmungen des Ortsſtatuts über die Waſſerleitung und Kanaliſation 
widerſprochen —, ſondern in der Weiſe, daß die Zuſchüſſe aus der 
Kämmereikaſſe erhöht wurden, was auf daſſelbe hinausläuft. Wenn die 
Hausbeſitzer auch mehr als für das erſte Vierteljahr an Kanalabgabe 
zahlen müſſen, ſo können ſie ſich doch damit tröſten, daß eben nicht mehr 
für ſie zu erreichen war. Zu der Erhöhung der Kämmerei⸗Zuſchüſſe, 
die jetzt im Ganzen 38 000 Mark betragen, wozu noch 20000 Mark 
laufender Beitrag aus der Feuerſozietätskaſſe kommen, war der Magiſtrat 
nur zu bewegen, nachdem in nachdrücklicher Weiſe betont worden war, 
daß die Forderung von 112 pCt. Kanalabgabe viele Hausbeſitzer an den 
Ruin bringen würde, und nach dem Hinweis darauf, daß das neue 
Kommunalabgabengeſetz eine Heranziehung der Allgemeinheit der Steuer» 
zahler zu den Laſten für ftädıiihe Einrichtungen, wie Wafferleitung und 
Kanaliſation, wohl zulaſſe. Dies iſt ſeither vom Magiſtrat beſtritten 
worden und von dem Gefichtspunkt, daß die Waſſerleitung und Kanoliſation 
Einrichtungen ſind, welche den Hausbeſitzern in der Hauptſache zu Gute 
kommen, iſt auch das Ortsſtatut über die Waſſerleitung und Kanaliſation 
aufgeſtellt worden, welches den Hausbeſitzern die Laſten dieſer Ein⸗ 
richtungen allein auferlegt. Die Auslegung des Kommunalabgaben⸗ 
geſetzes ſeitens des Magiſtrats erſcheint nicht als die richtige und es 
verlangt daher die Gerechtigkeit und Billigkeit, daß das Ortsſtatut im 
Sinne einer Entlaſtung der Hausbeſitzer abgeändert wird. Der Magiſtrat 
hätte alle Veranlaſſung, die Schritte hierzu ſeinerſeits ohne weitere An⸗ 
regung zu unternehmen, denn er ſollte nicht zögern, wieder gut zu machen, 
was er durch einſeitige Auslegung des Kommunalabgabengeſetzes ver- 
ſchuldet hat. Man darf ſich aber darauf verlaſſen, daß die Stadtverord⸗ 
neten in jedem Falle die weitere Verfolgung der Sache betreiben werden. 
Bis zum nächſten Etatsjahre muß die Abänderung des Ortsſtatuts indeß 
durchgeführt fein, da ſonſt eine bedeutende Erhöhung der Kanalabgabe 
eintreten würde. In dem nächſten Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſations⸗ 
Etat wird die diesmal noch abgeſetzte ½ Million Ueberſchreitung ſicher 
eingeſtellt werden müſſen, außerdem iſt aber noch damit zu rechnen, daß 
der zum erſten Male aufgeſtellte Einnahmeſatz an Waſſerzins hinter dem 
Anſchlag zurückbleiben kann. Die Abänderung des Ortsſtatuts ift mit 
allem Nachdruck zu erſtreben, denn wäre ſie nicht herbeizuführen, ſo 
würden die Laſten der Waſſerleitung und Kanaliſation ſich für die Haus⸗ 
beſitzer im nächſten Jahre in verſtärktem Maße fühlbar machen; wir 
könnten dann zu einer Kanalabgabe von noch mehr als 112 pCt. 
kommen. 

— (EEisbrecher.) Die Eisbrecher befinden fih in der Richtung 
von Amihal oberhalb Schulitz. Da infolge der ſtarken Eisverſetzungen te. 
die Arbeiten ſehr ſchwierig ſind und Eisſprengungen nothwendig ſind, iſt 
heute ein Pionierkommando von 14 Mann mit einem Offizier dorthin 
abgegangen. Bei normalen Ei- und Waſſerſtandverhältnſſſen kommen 
die Eisbrechdampfer täglich 4 Kilm. vorwärts und die Unkoſten der 
Arbeiten ſtellen fih dann für das laufende Kilometer auf 120 Mark. 

— (Die erſten Störchel) Heute Vormittag wurde auf der 
Stronsker Kämpe ein Storchenpaar bemerkt; daſſelbe ruhte eine Zeitlang 
aus und flog dann weiter. 

Jugendliche Vogelfänger.) Die Polizei verhaftete 
zwei Jungens, welche im Glacis den Vögeln nachſtellten“ 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 11 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Hackmeſſer in der Strobandſtraße, ein Hunde ⸗ 
halsband im Hausflur des Juſtizrath Scheda'ſchen Die und ein Dreiz 
Rubelſchein vor dem Hauſe des Kaufmanns Mattheſius. Von der königl. 
Staatsanwaltſchaft wurden der Polizeiverwaltung als Fundſachen über⸗ 
wieſen: ein Korb und ein Packet, enthaltend ein Damenhemde und eine 
Damenhoſe. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſeny. Der heutige Waflerftand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,81 Meter über Null. 
Das Waſſer ſteigt weiter. 

Bei Chwalowice betrug der Waſſerſtand geſtern 3,00 Mtr., heute 
3,74 Mtr. 

Aus Zawichoſt wird telegraphiſch gemeldet: Waſſerſtand geftern 
früh 1,77 Mtr., abends 2,11 Mtr. 

Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau heute 2,10 Meter. 


1 Moder, 22. März. (Einbrüche.) In der vergangenen Nacht hat 
in dem R. Röder'ſchen Haufe ein Einbruch ſtattgefunden, durch den die 
meiſten der Hausbewohner geſchädigt worden ſind. Es wurden die 
Ställe und Waſchküchen erbrochen und daraus Holz, Kohlen und Wäſche 
geſtohlen; ſogar die eingeweichte Wäſche, welche im Waſchkeſſel lag, 
wurde mitgenommen. Auch auf einer zweiten Stelle haben die Diebe 
noch eingebrochen. Man vermuthet, daß eine ganze Diebesbande bethei⸗ 
ligt geweſen ift, da die geſtohlenen Sachen nur von mehreren Perſonen 
transportirt worden ſein können. Hoffentlich gelingt es unſern findigen 
Gendarmen, die Thäter zu ermitteln und ihnen das Geſtohlene wieder 
abzunehmen. 

O Ottlotſchin, 22. März. (Wegebau.) Nachdem der Weg von 
Pieczenia nach Bahnhof Ottlotſchin durch die Feldmarken Stanislawowo⸗ 
Sluczewo und Otlotczynnek von den betheiligten Gemeinden mit Bei- 
bilfe aus dem Wegebaufonds als Lehmchauſſee ausgebaut iſt, beabſichtigt 
der königliche Forſtfiskus fih dieſem Wegebau anzuſchließen und den 
Weg innerhalb des Forſtbezirks Karſchau feſtzulegen. Für die Intereſſen 
des Publikums wäre es wünſchenswerth, wenn auch der königliche 
e den weiter führenden ſtark ſandigen Weg feſtlegen 
möchte 

§ Aus dem Kreiſe Thorn, 21. März. (Haſenfraß.) Welchen 
enormen Schaden Meiſter Lampe im Winter anzurichten vermag, kann 
man an dem etwa 2 Morgen großen Schulgarten in Liſſomitz ſehen. 
Der Lehrer v. Z. unterhält in demſelben feit langen Jahren eine wohl: 
gepflegte Baumſchule von ca. 1000 Hochſtämmen und Formbäumchen. 
Die kerzengeraden ſchlanken Stämme hat Meiſter Lampe ſämmtlich der: 
art zugerichtet, daß ſie nur noch Brennholz ſind, und damit iſt die 
mühevolle Arbeit mehrerer Jahre vernichtet. Soweit die Haſen mit 
ihren Nagern reichen konnten, ſind die Bäumchen vollſtändig abgeſchält; 
einen troſtloſen Anblick gewähren namentlich die ſchon tragbaren ſchön 
geformten Pyramiden-, Spalier⸗ und Schnurbäume. Welche Einnahme 
dem Beſitzer verſiegt, iſt kaum zu berechnen. 

t Aus dem Kreiſe Thorn, 22. März. (Bienenzuchtverein in 
Steinau.) In Nr. 65 brachten wir folgende Notiz: „Seit Jahren be⸗ 
ſteht hier ein Bienenzuchtverein, zu welchem ſehr tüchtige Imker zählen, 
die in dieſem Jahr bis 10 Kilo Honig geerntet haben. In der letzten 

Sitzung ſind nun Streitigkeiten unter den Mitgliedern ausgebrochen, 
die viele zum Austritt veranlaßten, ſo daß die Mitgliederzahl auf 6 
geſunken ift.” Hierzu erhalten wir vom Vorſitzenden des Bienenzucht⸗ 
Vereins Steinau, Herrn Lehrer Gramſch⸗ Turzno 05 Zuſchrift: „Die 
Notiz über den Steinauer Bienenzuchtverein in Nr. 6 5 Ihres Blattes 
beruht ganz und gar auf Unwahrheit. Gewiß befeht ſeit Jahren in 
Steinau ein Bienenzuchtverein. Es gehören demſelben auch tüchtige 
Imker an, die aber zum Theil nicht 10 Kilo, ſondern 5—13 Ctr. Honig 
in dieſem Jahre geerntet haben. Streitigkeiten ſind bei Sitzungen unſeres 
Vereins nie vorgekommen, am allerwenigſten find durch dieſelben Mit- 
glieder zum Austritt veranlaßt worden. Die Mitgliederzahl des Vereins 
hat ſich im letzten Quartal nicht um „viele“, ſondern um 4 vermindert, 
wovon drei freiwillig ausgeſchieden und 1 ausgeſchloſſen wurde; ſie if 
auch nicht auf 6 eſunken“, ſonder n beträgt heute noch 13. — Im An⸗ 
ſchluß hieran RER wir die Bitte aus, bei allen Mittheilungen an 


. — a ſtrengſte Objektivität und Genauigkeit zu beobachten. 


— Erledigte Stellen für Militäranwärter. ) Marien⸗ 
burg (Weſpr. ), Amtsgericht, Hilfs⸗Gefangenaufſeher, 800 Mark jährlich. 
Neuteich (Weſtpr.) Stadtwachtmeiſter, penfionäberetigted Jahresgehalt 


. 
| 
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720 Mark, freie Dienſtwohnung bezw. Miethsentſchädigung von jährlich 
150 Mark, bei beſonders guter Qualifikation nach beſtandener Probe⸗ 
dienſtzeit eine nicht penſionsfähige jährliche Gehaltszulage bis zum 
r ·˙ Se n ge ei E T von „180 Mart. 


Wannigfaltiges. 

(Dynamitexploſion.) Die aus Köln gemeldete 
Dynamitexploſion hat in Salmorty bei Spyk (Holland) an Bord 
des Schiffes „Elizabeth“, Kapitän Reimers, ſtattgefunden. Es 
explodirten 20000 kg Dynamit. 13 Perſonen wurden getödtet, 
5 verwundet, 1 Perſon wurde wahnfinnig. Das Schiff „Hoop“, 
Kapitän Geritſen, verbrannte, andere Fahrzeuge find ſtark be⸗ 
ſchädigt. An dem Orte der Kataſtrophe hat eine erhebliche Ver⸗ 
wüſtung ſtattgefunden. 

(Unterſchlagung.) Der Beamte des Vorſchuß⸗ und 
Sparvereins in Lübeck, Buſchow, iſt wegen Unterſchlagung von 
42 000 Mk. verhaftet worden. 

(Schiffsbrand.) Der Bremer Dampfer „Donau“ iſt 
auf der Fahrt von Hamburg nach Philadelphia auf dem Atlan⸗ 
tiſchen Ozean vollſtändig verbrannt. Die Mannſchaft iſt gerettet 
und in Liverpool gelandet. 

(Ueber ein anarchiſtiſches Verbrechen) wird 
aus London vom 19. März gemeldet: Im italieniſchen Anar- 
chiſtenklub wurde die Leiche eines hiefigen bekannten Arztes mit 
einer Stichwunde im Kopfe aufgefunden. Man vermuthet ein 
anarchtſtiſches Verbrechen. 

(Kinderſegen.) In Neapel iſt im Alter von 105 
Jahren Frau Grazia Eipofito geſtorben, welche 35 Kinder ge⸗ 
habt hat, von denen die meiſten noch leben. 

(Beſtellung.) Dame: „Nun, wird Ihre Herrſchaft 
heute zum Diner kommen.“ — Diener: „Nein, die gnädige 
Frau läßt bitten, zu entſchuldigen, aber ſie kann nicht kommen. 
Entweder kommt ihr Herr Bruder zum Beſuch — oder ſie kriegt 
auch vielleicht Zahnſchmerzen.“ 

n ichtig.) A.: „Wie, Du willſt um die Tochter 

Wenn er Dich nun aber hinaus⸗ 
wirft?! — B. „O, ich habe mich natürlich ſchon nach einer 
ande ren Stelle 1 


NMeueſte Nachrichten. 

Berlin, 21. März. Die Ablehnung des Antrages Kanitz 
im Staatsrath erfolgte mit allen gegen 4 Stimmen. 

Berlin, 22. März. Eine Extraausgabe des „Reichs⸗ 
Anzeigers“ veröffentlicht einen Erlaß des Kaiſers 
an den Reichskanzler, worin derſelbe ans Anlaß des Ge⸗ 
burtstages Kaiſer Wilhelm I. und zur Erinnerung an die 
25jährige Wiederkehr der Errichtung des Deutſchen Reichs 
beauftragt wird, dem Kaiſer verfaſſungsmäßige Vorſchläge 
zu unterbreiten, damit jenen Offizieren, Beamten, Aerzten 
und Mannſchaften, welche im Kriege von 1870/71 invalide 
geworden ſind, am weiteren Feldzuge nicht theilnehmen 
konnten und dadurch der Anrechung des zweiten Kriegs⸗ 
jahres bei der Penſionirung verluſtig gingen, dieſer Pen- 
ſionsausfall ſofort erſtattet werde. Ferner wünſcht der 
Kaiſer die Bereitſtellung von Mitteln, damit jenen Unter⸗ 
offizieren und Mannſchaften. die an dem Kriege von 
1870/71 oder an von deutſchen Staaten vor 1870/71 ge⸗ 
führten Kriegen theilnahmen, ſoweit ſie erwerbsunfähig 
ſind und keinerlei Penſionen beziehen, künftig Beihülfen 
gewährt werden können. 

London, 21. März. Wie dem „Reuter'ſchen Bureau“ aus 
Yokohama gemeldet wird, bezweifelt man dort, daß die Friedens: 
verhandlungen, die jeßt in Shimonoſekt eröffnet werden ſollen, 
einen Erfolg haben werden. Die japaniſche Militärpartei, welche 
für eine Fortſetzung des Krieges bis zu einem vollſtändigen 
Siege Japans ſei, habe jetzt in der Politik eine vorwiegende 
Stimme, und das japaniſche Parlament theilt dieſe Anſicht. 


KHK —: !!!.... . . AE 
Verantwortlich für die Redaktion Heinr. Wartmann in Thorn. 
— —— ⁰.... . K—— 


Telegrapbiſcher Berliner Börſenbericht. 
122. März. 21. März. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwächer. 


Rebe Banknoten p. Rafa aq 21920 219—25 
Wechſel auf Warſchau kurz J219— 1219— 
Preußiſche 3 oe, Konſols 202.71 98-50] 98—40 
Preußiſche 3½ % Konſolss. 1104-70] 104-70 
Preußiſche 4% Konſols a 105-50 105—30 
Deutſche Reichsanleihe 3% 2... 98—50 98—10 
Deutſche iche te BE Jo N 104—70 104-60 
Polnische ehen 69—60} 69--60 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 67—50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %% . 10160 101—60 
Ditonto Kommandit Antbeile . . . . 216 —40 | 207—40 
Oeſterreichiſche Banknoten . . 1166—20 | 166—25 
Weizen gelber: ger Beine AL Se 
Sul, „„ % a DE ADB 
loto in Newyork 7 TERTF/E 62 0 
Roggen; Re % A 
ee eee —ę „ 1J121—501122— 
uni r N 122--50 | 13— 
Iii a er A EH E 
Haf zz: MGi) [e 
Juni 27000 115—25 | 114— 75 
Aübdl: Mai : 43—70| 43—70 
Juni ri i 43—90 43—90 
Spiritus 3 f j - 
50er loto . — 53—20 
70er lofo . ee EE BU 
70% ST in E E 
70er Mai 39— 38—80 
Diskont 3 või., Lombardzins fuß 3 pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 21. März. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß feft. Zufuhr 10 000 Liter. Gekündigt 10000 Liter. Rofo 
kontingentirt 53,00 Mk. gi 59 50 Mk. Gd., —,— Mk. bez., nicht 
kontingentirt 33,25 Mk. Br., 2.75 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


23. März: Sonnen⸗Aufg. = Uhr. Mond⸗Aufg. 5.20 Uhr Morg. 
Sonnen- Untg. 6.16 Uhr. Mond⸗Untg. 3.02 Abr. 


Kirchliche Nachrichten. 
ageliſche Kirche: 24. 9% khr a =: 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9½ Uhr Pfarrer Stachowitz. 
9 ade keine Mdenbeiablsfeler — Abends 6 Uhr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für den PBrovinzial-Berein für innere Miſſion. — Kirchen⸗ 
viſitatien. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9 Uhr Einſegnung der 
Konfirmanden von Moter Prediger Pfefferkorn. — Vorm. 11%, 
Uhr Militärgottesdienſt: Diviſionspfarrer Strauß. Nachher Beichte 
und Abendmahlsfeier. — Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt: Pfarrer 
Hänel. — Nahm. 5 Uhr kein Gottes dienſt. 
Baptiſten⸗Gemeinde, Betſaal Hofſtraße 16: vorm. 10 Uhr und nachm. 
4 Uhr Kandidat Gohle⸗Thorn. 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: kein Gottesdienſt. 
Evangeliſche Schule zu Podgorz: vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. Prüfung 
der diesjährigen Oſterkonfirmanden Pfarrer Endemann. 
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Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 5000 Ctr. Keſſelkohlen 
für das ſtädtiſche Waſſerwerk iſt auf dem 
Submiſſionswege zu vergeben. Die Liefe⸗ 
rungsbedingungen ſind im Stadtbauamt II 
gegen eine Gebühr von 50 Pf. erhältlich. 
— Die Offerten ſind im geſchloſſenen Cou⸗ 
vert unter Beifügung der mit Unterſchrift 
verſehenen beſonderen und allgemeinen 
Bedingungen bis zum Submiſſionstermine, 
dem 28. März d. J. vormittags 10 Uhr 
mit der Aufſchrift „Zum Submilfions- 
termin den 28. 3. 95“ im Stadtbau⸗ 
amt II einzureichen. 

Die Kaution von 400 Mk. iſt ſofort nach 
erhaltenem Zuſchlage bei der Stadtbau⸗Kaſſe 
einzuzahlen. 

Thorn den 18. März 1895. 

Der Magiſtrat. 


Zu dem bevorſtehenden Umzugstermin 
bringen wir $ 10 der Bedingungen über Ab⸗ 
gabe von Gas in Erinnerung, derſelbe 
lautet: 

Wer ein Lokal aufgiebt, in dem bis 
dahin Gas gebrennt hat, muß dies im 
Comtoir der Gasanſtalt ſchriftlich an⸗ 
zeigen, unterbleibt dieſe Meldung, ſo 
bleibt der Betreffende für die etwaigen 
Folgen dieſer Verſäumniß verantwortlich. 

Wer dagegen eine, von einem anderen 
benutzte Gasleitung übernimmt, hat ſich 
vor der Uebernahme die Ueberzeugung 
zu verſchaffen, ob die Koſten ſowohl für 
die Gaseinrichtung, wie auch für das bis 
dahin verbrannte Gas und die Miethe 
für den Gasmeſſer bezahlt ſind, widrigen⸗ 
falls er für die etwaigen Reſte als 
Schuldner heftet. r 

Der Magiſtrat. 


Materialien⸗Verkauf. 
Verſchiedene ausrangirte Gegenſtände, 
wie Taue, Werkzeuge, Metalle, altes Leder, 
34000 Batterienägel, Packgefäße zc, folen 
Freitag den 29. März d. 3 
vormittags 9 Uhr 
am Wagenhaus IV hinter der Defenſions⸗ 
kaſerne öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verkauft werden. 


Artilleriedepot Thorn. 


Salvaior-bier 


in Originalflaſchen 
aus der Brauerei A. Höcherl, Culm 
(25 Flaſchen 3 Mk.) 

Das Höcherl’ihe Salvator⸗Bier hält fih 
längere Zeit auf Flaſchen, iſt ein vorzügliches 
Tafel⸗Bier und insbeſondere Reconvales⸗ 
centen beſtens zu empfehlen. 


Plötz & Meyer, 
Neuſt. Markt II. 
1 möbl, Rimm. v. ſofort z. v. Tuchmacherſtr. 20. 


CALA LA LLLA La Da hd Aa hA hdd 


Abonnemens-kinladung, 
Wochenſchrift 


der deutſch⸗ſocialen Neformpartei der Provinzen 
Weſtpreußen und Poſen 
erſcheint am Freitag einer jeden Woche für den Vierteljahrspreis 
von 1 Mark frei in das Haus. 

Die Geſinnungsgenoſſen beider Provinzen werden ergebenſt erſucht, 
Unternehmen — durch die Wochenſchrift ein Verbandsorgan zu ſchaffen = 
durch zahlreiche Abonnements zu unterſtützen. 

Beſtellungen auf die Wochenſchrift nehmen mur die einzelnen deutſch⸗ 
focialen (antiſemitiſchen) Ortsvereine beider Provinzen und die Geſchäſtsſtelle, 
(Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck⸗Thorn) entgegen. 


Der Vorſtand 
des Verbandes der deutſch⸗ſocialen Reform⸗Partei 
der Provinzen Poſen und Weitpreufen. 
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Aufsehen erregt 


die überraschende Wirkung der 


2 


Zu haben in Apotheken, besseren Drogerien und Parfumerien 
oder direct von 


Apotheker Weiss & Co. in Giessen. 


Bier⸗Verſandtgeſchäft 
Plötz & Meyer, 


Thorn, 
1 Fach Markt Ur. 11, 
Flaſchenbier: SE 


Culmer Höcherlbräu: Königsberger (Schönbuſch): 


dunkel Lagerbier. 30 Fl. Mk. 3,00 
30 


Märzenbier . 3 3,00 
dunkel Lagerbier 36 Fl. Mk. 3,00 ; e 
r o A 
8 2 . h 
Mindener à la Spaten 5 2 „ 300 f. Echt baperiſche Biere: 
E b * "| München. Auguftinerbräu 18 Fl. Mk. 3,00 
portbier . . . 25 „ „ 30 Münchener Bürgerbräu 18 „ „ 
Salvatorbier . . 25 „ „ 3,00] Culmbacher Exportbier 18 „ „ 3,00 


10 Fl. Mk. 3,00 
30 Fl. Mk. 3,00 


Porter (Extra Stou) )))) 
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Tuch- u. Buxkin-Reste, 


ſowie Koupons für Anzüge und Paletots aus vorjähriger Saiſon 


verkauft ſehr billig die Tuchhandlung 
Carl Mallon, Thorn, 


Altstädt. Markt 23. 


üschun. 


an 
abrik, 


Handlung 
Thorn 


Heiligegeistsr. 


Pension für Gymnasiasten. 


Eine j. Wittwe mit einem Sohn (von Oſtern 
ab Sextaner) wünſcht jüngere Knaben in 
Penſion zu nehmen. Warm empfohlen von 
einem Oberlehrer der Anſtalt, der auch An⸗ 
fragen unter B. in der Exp. d. Ztg. erbittet. 


| Uhren- 


A. Nauck 


Führe als Gy als Spezialität feine UN Ancre⸗ 
Remontoir⸗ ⸗Uhren, Praciſionswerke 1. Rang. 
Eine jede dieſer vorzüglichen Uhren iſt mit 
meiner Firma verſehen, und leiſte für deren 
abſolut zuverläſſigen Gang jede gewünſchte 


i 


Garantie. Feſter Preis per Stück Mk. 50.00 
bei Baarzahlung 2½ % Sconto. 


Leutewitzer Gelbhafer zur 
Faul, 2 


= Pfd., ſebr e ver⸗ 


frei Hof oder 
Fischer, 


50 Ltr. 


kauft pro Tonne 130 Mt. 
Bahnhof Papau 


090090009 


unfer 


in jeder Preislage. L 


Srorar0++ 


Truppen N 9 

thätiges⸗ Reitpferd, N 
für leichtes Gewicht, 6jährig, PAM 
ohne Fehler, preiswerth zu > 
verkaufen. Auskunft ertheilt A 
die Exped. d. Ztg. à 


er 
Wallach 


leicht zu reiten, Ne für Komp. ⸗ 
Führer bef. geeignet. Bs 800 Mk. Zu 
erfr. im Stall Hofſtr. 1. 


Unterricht im Alovierfpiel geſucht. 


Adreſſen mit Preisangabe unter Nr. 1200 
an die Exp. d. Ztg. gewünſcht. 


I wird für mäß. Preis eigen 
Wüſche ener Leben 6, 2 Er. 
Kindergärtnerinnen, Bonnen 


und ein älteres Fräulein als 
Stütze der Hausfrau 


werden . Gl geſucht. 
Makowski, Seglerſtr. 6. 


All ferſchlüger 


wollen ſich melden beim 


Fa, Förſter Neipert zu Dziwak. 


Blettſchneider 


finden dauernde Beſchäftigung bei ; 
. Lüttmann, Leibitsch. 


Möbl. Wohnung 
zu vermiethen Gerechteſtraße Nr. 5, 1 Tr. 


Frappanter Erfolg bei 
aufgesprungener, rauher und rissiger 
Haut, Hautjucken und Röthe, 

Der Teint wird blendend weiss und tadel- 
los rein, die Haut sammtweich und jugend- 
frisch. — Alle Damen, die täglich Crème- 
Iris gebrauchen, machen Furore wegen ihres 
auffallend schönen Teints. 

Man überzeuge sich 5 5 * Anwendung 

davon. Preis Mk. 
Enorm ausgiebig, 7 REN 
daher billiger als andere ähnliche Präparate 
und seien solche zu noch so geringem Preise 
erhältlich, 


Lindenhof bei Daran. 


Konfirmanden Anzüge BE 


Zur 
Feier des 80. Geburtstages Sr. Durchlaucht 
des Fürſten von Bismarck 


findet 


am Montag den 1. April cr. abends 7% Uhr 


— im Saale der Villa nova ein 


Cesl.Mommers 


ſtatt. 
Zu recht reger Theilnahme erlauben ſich ergebenſt aufzufordern. 


Culmſee, im März 1895. 


Direktor n eee Berwin, Oberamtmann Donner, 


Gutsbesitzer Feldt, 


Kowroß. Culmſee. 


Oberamtmann Hoeltzel, 


Kunzendorf. 
Rittergutsbeſitzer v. Kries, 
Friedenau. 
Amtsrichter Meyer, 
Culmſee. 


Steinau. 


Imfee 
Prakt. Arzt —— Bürgermeiſter Hartwich, 


Culmſee. 
Landrath Krahmer, 
Thorn. 
Rittergutsbeſitzer Meister, 


Sängerau. 


RE v. Parpart, Amtsrath Peters, 


Wibſch. Papau. 


Pfarrer Schmidt, Rathsherr B. Ulmer, Stadtv.⸗Vorſteher O. Welde, 


Culmſee. Culmſee. 


Culmſee. 


Beitrag für Dekoration, Muſik ac. pro Perſon 1,50 Mk. 
Um möglichſt weite Verbreitung dieſes Aufrufs wird gebeten. 


dir Mitglieder des Bundes der Landwirthe 


vom Breife Thorn ladet der Unterzeichnete zu einer 


Verſammlung 


Dienſtag den 26. Mürz' er. mittags 12 Uhr 


in den Sälen 


des Artushofes 


ergebenſt ein. 
Der Bundesvorſitzende Herr von Ploetz-Döllingen und die Herren von 
Puttkamer - Plauth und Bamberg - Stradem werden zur Verſammlung 
erſcheinen, wie auch die Bundesmitglieder der Kreiſe Briefen und Culm. 


Es bittet um zahlreiches Erſcheinen 


der Kreisvorſtand. 


von Wolff. 


CCC ˙ NER RE HE NENNEN HERE REN UNO 


= Restaurant Hotel zur Holzbörse. 
* Araberstrasse Nr. 16. THORN. Araberstrasse Nr. 16. 


Zimmer ven 1 Mark an. 


Exquisite Weine. 


BERNER: 


WERERERENE 


Echte Biere. 


Angenehme freundliche Bedienung. 


EEE SE E E dE se sle — 


Zu den bevorstehenden 


Konfirmationen 


halte mein gediegenes Lager in Ge- 
sangbüchern, Gedichtsammlungen, 
Prachtwerken einzelner Dichter und 
sonstiger Litteratur, sowie in Karten, 
Sprüchen, Poesiealbums und sonstigen 
Gegenständen bestens empfohlen. 


5 E. F. Schwartz. 
15000 Mark 


zur erſten Stelle auf ein ländliches Grund- 
ſtück werden geſucht. Angebote nimmt ent⸗ 
gegen Benno Richter. 


von Tuch, Cheviot und Kammgarn 


. Stein, Seglersirasse Nr. 31. 


S. Biernacki, 


Malermeiſter, 
Moter, unweit des Bayeriſchen Denkmals, 
empfiehlt ſich zur Ausführung 


moderner Zimmermalerei. 
Vergoldung und Anſtrich von Grab⸗ 

gittern ſowie Grabkreuzen werden für einen 
billigen Preis unter Garantie der Dauer⸗ 

haftigkeit von mir geliefert. 

Beſtellungen per Poſtkarte erbeten. 
Einen geübten, der polniſchen Sprache 

mächtigen 


Kanzlisten 


ſucht zum ſofortigen Eintritt 
Dr. Stein, Rechtsanwalt u. Notar. 


Möbl. Zimmer Glifabeihiirane 14. 
Zum 1. April 


iſt in der Brückenſtraße eine herrſchaftliche 
Wohnung in der 1. Etage ſehr preiswerth 
zu vermiethen. Näheres zu erfahren bei 
Philipp Elkan Nachf. 
Ta möbl. Zimmer zum 1. April zu 
verm. Klosterstrasse 20, part. 
Altstädter Markt Nr. 28 
ift die herrſchaftlich eingerichtete 1. Etage, 7 
geräumige Zimmer und Zubehör, per 1. April 


zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 
C. Münster. 


Röblirtes Zinner 


mit ſep. Eing., 1 Tr. f. 1 Herrn v. 1. April 
Breite⸗ u. Mauerſtr. ⸗Ecke Nr. 16 z. verm. 
Zu erfr. bei Wwe. H. Kadatz, Araberſtr. 6, II. 


bl. Zimmer mit Penfion vom 1. 
April bill. zu verm. Hotel Museum. 


Druck und Verlag son G. Dombrowski in Thorn. 


Circus Corty-Altholl. 


Sonnabend, 5 März abends 8 Uhr: 
. grosse 


Doppel- Vor stellung, 


in welch 
25 An — 
zur Aufführung kommen. 
U. a.: Gaſtſpiel des weltberühmten 
Equilibriſten Chevalier 


Roberto Alfonso 


(nur einige Tage.) 


Monſtre-Tablean mit 


50 Pferden. 


Milano, brauner arabiſcher Hengſt, vorgef. 
vom Chevalier Rob. Alfonso. 


Sonntag: 2 Porſtellungen, nachm. 4 
Uhr (halbe Preiſe für Kinder u. Erwachſene) 
und abends 8 Uhr. 


Volksgarten. 


Heute Sonnabend: 


Orcheſtrion⸗Concert. 
Eutree frei. 
Paul Schulz. 


Jeden e, abds. von 6 Uhr ab 


friſche Grig- Blut- 


„. Leberwürſtche n 
bei O. Romann, Schillerſtr. 1. 
Sotel Museum. P fl f zn vermieden, 
Noch heute Abend treffen 


lebende Weichelzander 


bei Wisniewski, Copernikusſtr. 35, ein. 
Einkauf nach Belieben täglich. 


J. meiner Waſch⸗ u. Plättanſtalt 


wird Wäſche ſauber in 24 Stunden 
gewaſchen und geplättet. 
Ww. K. Fritz, Gerberſtr. 21, 1. 
Möbl. Zimmer Gerechteſtraße 27 zu verm. 
Ein möbl. Zim. nebſt Kab. u. Burſchen⸗ 
gel. v. ſof. zu verm. Tuchmacherſtr. 22. 
fedl, Wohn. je 2gr. St. u. hell. Küche, davon 
eine pt., v. 1. April z. verm. Bäckerſtr. 3 
1 kleines freundlich möbl. Zimmer 
mit Beköſtigung für einen Herrn od. Dame 
Mauerstrasse 36, 2 Trp. 


Die Gewinnliſte 
der Danziger Kirchenbau ⸗ Lotterie iſt 
eingetroffen und liegt zur Einſicht aus. 
Erpedition der „Tharner Preſſe“. 
Der Geſammtauflage heutiger 
Nr. liegt das Preisverzeichniß 
der Samenhandlung von Carl Mallon- 
Thorn bei, worauf wir beſonders hinweiſen. 


Hierzu Lotteriegewinnliſte. 


Ex. ng vr una EEE zu VE D oni Tu Vz eg P i ae zur aa 1 
NDEUNG von CARL MALLON m THORN. | 


Unter Cöntrolle der Samen Controll-Station in Danzig. - 


TERI F A AAAA TA ATA E CCC 


Nt '7, Kilgr, 20161 å Nr. „ Kilgr. 


I Pfund N sieh Pfund | ?° Or 
Garten- Sämereien.. nn Spinat ZUR. 
27 . | 151 Grosser langblättriger mit scharfen Samen | — 40 — 
Blumen- Kohi. 152| Vorzüglich. grosser rundblättriger mit 
83 | Frankfurter Riesen, im März zu säen, ausge- kündem Samens 1410 ER 
| zeichnet für's freie Land, bringt um u 
Späther'bste Blumenvon kilos Grosso ace À Rüben, 
83 | Erfurter Zwerg frühester 00 154 Kleine echte Teltower 113381 
| Blätter-Kohl oder Grüm-Kohlæs | gis sh Wurzeln. 
y 0 2 d 3% | 3 2 TE 20 ; i | 
$t | Niedriger vor züg igi krapsol e nner. eie 157 Pastinaken grosse lange dicke — 80 10 
‚83 B. umkohl grüner PR EDER l 158 | Petersilie frühe dicke kurze Zucker — 80 10 | 
| Kopf- -Kohl. (Kumst). = 5; ganz feine gekrauste Zwerg 1 — 15 
86 4 WeisserMagdeburger ext., gr. „plattr. Winter- ] 0 To 10 1 Seorzoner oder Schwarzwur zel. | = 
| 87 Weisser Braunschweiger RE: Zwiebel-Samen, 
8 | Blutrother Erfurter, früher rundköpfiger F 
4 yi 163 Blassrothe plattrunde harte holländische 2 | 50 | 30 
4 Savoyer-Kohl, oder: Würsing. l 164 | Gelbe se ” 2 50 30 
l z l Ulmer, extra früher niedriger — ; i zeo S 165 | Gelbe Zittauer Riesen 2: 1 p0 1-30 
> — —— ö er s “ - 
wi Kohlrabi, über der Erde. Gewürz- und Küchen - Kräuter. 
92 lo. ganz früher weisser feinbl. Glas I. 5 — 30 170 |. Bohnen- oder Pfefferkraut et 2 N Ta 3 
93. ‚Englischer, früher feiner blauer F = Basilicum, feiner kleiner grüner krauser | — | — 2 
ipri -Toti TR: DMN i 1 — 1 
Stangenbolinkit, |} 10000 173 Körbel, mooskrauser extrafeiner 1 
94 Extra grosse breite weisse Schachner, Ze 1 10) 174 Kresse, gefülltblättrige grüne Plumage 1 — | 10 
“© Weisse mittelbreite Schwert ' „10 175 | Liebesapfel, grosser roth., TomateszuSaucen | — | — | 20 
95 Römische schwarze Wachs mit gelß. Senden. ande 1°, 10 176 Majoran, echter französischer Stauden 2 50 30 
97 Prunk, buntblühend tür kische Au) Zuni! A RE a 177 Petersilie, gewöhnl. Schnitt e — 80 10 
grünkochen REN 17 ren 794569 10 i 1 4 feingekrauste Zwerg a De EL ; 
K Bohnen Wenn 124. Schlangen - Gurke. 178 Pimpinelle, 1 
enen lochen N Porro, Sommer, früher, französischer . 2 | 50 | 20 
{00 | Schwert, Kaiser Wilhelm, sehr eich agend, kara aa Porro, Winter extra grosser diekpolliger . 2 | 50 | 20 
vorzüglichste der Krupschw ertboh- RER IN Rhabarber, engl. V ictoria W 5 20 
í nen, sehr zart und breitschotig . = 90 10 Sauerampfer, extra gr ossblättriger : ende aO 
101 | Römische schwarze Wachs mit gelb. Schoten . 70 10 Schnittlauchsamen er 50 Korn 10 Pfg. N 
102 | Brech, weisse Hinrichs- fiesen zuüra 8 F Br 60 10 Sellerie, extra grosse dicke gelbe Kaalen 5 — 30 ; 
Weisse mittelbreite Schwert Ne ae, 60 10 Senf, gelber holländischer N - — | 20 | 10 N 
7 H. Thymian, deutscher Winte — 1 f 
Puff oder Dickebohnen. i y Er ERS TE - 
| 103 Windsor, ganz grosse engl., Weisse Funde 1 60 10 Tabacksamen. 
| 104 Hangdown, abhängende lungschotige, sehr 168 10 Eangblättri ger Um 20 i 
ertragreich, de Minn a ae re Te SEE RR er ai 4 
Salat - Beete. L| E 
(Rothe Rüben) = — 3 le J 2 
105 | Schwar zrothe rufe e e f 7 80 10 126. Trauben- orte 0 N E 
106 Schwarz the run e Zue In 10 . A jin BI 8 i Prise y 1 
jji 0 | Umen -samen. UNE E 
Carotten oder Mohrrüben: 16 I E aa : í 20 ; t 
i 0 ( ern, allerhand schöne Sorten gemischt =y 
107 | Abgestumpfte frühe ku von Nantes 1 50 40 Zwerg- -Aster, 16—18 cm. hoch und extra ge- 
108| Frühe kurze rothe Hormséhe t. 1 10 f 25 
; s 50 N üllt reinweiss und gemischt. E 2 | 50 
109 | Früheste kürz. rothe Pariser Treib- * END 10 x 10 
171| Frühe feine rothe_Douwicker Treib- 1 50 10 Balsaminen, gefüllte, beste Mischung — | 50 er 
11⁰ Halblaitge kertie Totke' "Frankfurter- n 21 10 10 Brennende Liebe (Lychnis) = Ana d 
feine rothe Braufischwei er Pt, 4 T 10 Cold. oder Buschlack, schöne Sor ten, gemischt — 30 
111 Lange ger, [ot] i) Hanf, cannabis gigantea für Gruppen = | 30 | 10 
pë 05 N Schal- Erbsen E. Kresse, gemischt Á 1 — 30 10 
; } Mu Jungfer im Grünen ; 30 | 10 
112 Früheste Guttenberger Mai sehr PRS: so agg 20 Levkojen englische Sommer gemischt. 1 — | 25 i 
l ge gend 2—3 Fuss hoch — En 1,8 Bu» 40 L Ar weisse Kaiser ae SR Eine Fl 2 Be 50 N 
113 Früheste doch W. Sehr, lohnend,, 10 siswuhagjf Loewenmaul, beste Mischung — 50 | 10 N 
** Fuss hoch * FR Lobelia erinus, blau 6010 19 
114 Früheste be grace oder Bunhaum x: „Trete Mn Mohn extra gef. Garten beste Mischung 6 15 | 10 17 
ben k—1 Fuss hoch : 5 ( mi Nelken, chinensis fl. pl. dichtgefüllte in rei- BE 
115 | Caper, niedrige grünbleib. 2—3 F uss s hoch E EEA chem Farbenspiel — 30 10 a: 
5 Nelken, imper. fl. pl. Kaiser nelken pracht- a 
Mark- Erbsen. i volle Farben extra gefüllt | — | 50 | 10 
116 Wunder von Amerika Mark Buxbaum- Er bap 5 Nemophila insignis, prachtvoll himmelblau 30 10 E 
iis Fuss hogh- er Phlox drummondi, beste Mischung | — 60 10 z 
117 SEN. "Telephone 4 Ma Wente sehr Ag le — 1650 — Portulack, beste Sorten gemischt. — | 50 10 Y 
i i 9 dann $ Reseda, wohlriechend 0 e ER 91 
Zucker-Erbsen. l i s1 Ricinus gemischt S 20 | 10 13 
welche mit der Schal gegeden werden 11 rl Rittersporn, niedriger extra gerüllter e Br. 
118 | Sabel, engl. extra grosse früheybreitscho- Stiefmütterchen, or ossblumig, gute Mischung — 80 10 e 
f i tige, sehr volltragend 5, Fuss, hoch, — 50 Strohblumen, Schöne Mischung — 60 10 i 
f 119 |, Niedrige frühe Krup 18 Fuss ‚hoch Ve nen DR Sonnenblume „ Er. 
i * FEN, 17 * Taback, Nicotiana für Gruppen „ eee * 
g * 6 irdi Trompetenzunge, ban 10 70 2 | 
4| Extra lange grüne Schlangen 1 Vergissmeinnicht blau . N ; 
i Mittellange gräns ier H bs . Vergissmeinnicht weiss 80 5 E 
126 Kleine früheste grüne Trauben (zum 1 Verbenen hybr. gemischt las ee: 10 E 
einmachen) lu Beben Winde gemischt mAN PETE 1 
127 Treibgurke non plus ultra grün — — Wicken, wohlriechende Far Hd gemischt. . | — — 15 AES.. 
Kletter u inal a 28 Zinnia elegans, beste Mischung — | 60 E 
5 = r ke 8 j en Sommerblumen, in schöner Mischung ene eee 14 
8 TA SR Kürbis. N fürs freie Land. 17 
131 Hellgelber grosser Centner Portion 20 Pie E 
i 132 Chamoisgelbgrünweiss gestreift, 20 „ — —— BE. 
133 | Vorzügliche Melange ., „ Portion 20 HET i 
134 | Zierkürbis (Angurien) 21 Da AV f s dr i { 
— Bekleidung v. Lauben 5 Nur N AN N w } Gleichzeitig empfehle ich mein 
= a a ; 184. Sellerie extra grosse dicke gelbe La er von Säcken und Plänen 
135 gelber oder br auner türkischer Weiden - | — | 60 10 Knollen RB; 
137 ber Zea praecox, jung zum BEER: Aside tugh | 10 ; ; i i als l > 5 
le, | Monata- Radiasi,i a stisi Haa Getreide-, Mehl-, Spreu-, Woll- und Strohsäcke, A 
138 |; Frühe runde rosenrothe zum 9 „arena | — | 10 i , 8 . 
139 „ „ scharlachrothe kurzlaubige, . 1 — 10 f | -P] p Dspl p 
140 „ „ rosenrothe mit weissem Krol- i j 1 b alt, | N ale Er 
jë lenende . uroiis tiq jangir | 10 h in vielen Grössen u. Qualitäten. = 
10 1 Rettig. Rohe Leinwand, 0,67 bis 3,60 m. breit. 
143 Winter, weisser runder 10 i i A 
1 Samer, „ an 10 Marquisenleinwand, Drilliche, Segeltuche, 
10 1 Gi 8 
02 Salate. Russische Leinen, Drells zu Säcken, imprägnirt 
Früher gelber Dresdner Mop hp 30 8 wasserdichtes Leinen. 
perpignaner, Dauerkopf ee} fest‘ 30 į Ait : 
Früher gelber Steinkopf 7 30 164. Holländische Zwiebel plattrunde Jute und Hessian, 1,00—160 m. breit. 
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AUS DEM ILLUSTRIRTEN 
Preis - Verzeichniss 


SAM EM- HAN OL Uu G ; 


Carl Mallon 


Altstädt, Markt 23. THOR N Altstadt Markt 23. 
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gegründet im Jahre 1839. 


Unter Controlle der Samen Contröll-Station’ in Danzig. 


III — —— JJ!!! 8 — 


IIIIIIIII iii 


; 
$i 
; 
; 
; 
; 


Feld- Samen. T T- 8 u 255 


Riesen - Spörgel, Spergula ı maxima 
Aussaat 9—10 Pfund pro Morgen. 

Acker -Spörgel, Spergula sativa à 
Aussaat 7—10 Pfund, pro Morgen. 

Zucker - Hirse,$Sorghum sacharatum 


Kloe- Aten. 


Preise veränderlich. 


— A e 


` do | Rothklee, Trifolium pratense: Inländ. Saat | Bitte EEE un v. pro ee 
5 aaar 8—10 Tuag pie Morgen. Spezial- Aussaat 5—8 Pfund pro Morgen. 
h f $ Offerten Senf weisser, Sinapis alba 
2- | Weissklee, Trifolium repens. | Vorzüglich als Futterpflanze und zur 
Aussaat 5—8 Pfund pro Morgen.“ zu verlangen. Gründüngung 


Aussaat 7—8 Pfund pro Morgen. 
Pimpinelle, Poterium sanguisorba 

Vorzügliches Sehaffutter..'! «sbo " 
Stachelginster, Ulex europaeus . 

Aussaat 10—12 Pfund pro Mor gen. 
Chinesischer Delrettig . . < 

Vorzügliche Sommer] pflanze liefert 


3, | Schwedischklee, Trifolium hybridum, 

Aussaat 5—8 5825 pr o Morgen. 
hockhfein:. AT. 465 68 — 80 
Vin!!! 50 N E 


4. | Wundklee, Anthylis vulneraria. 
Ei; t Aussaat 8—12 Piund pro Morgen. 


E JJ ne S A NE ra OD ID reichliches gesundes Futter und ist 

Bl; MIEtBL. Ne ir, „„ 5 55 70 wie Senf zu van : 

tt 5 -Incarnatklee, Trifolium inearnatum . . 22—25 — | 30 Aussaat 13—15 Pfund: pro. Morgen. 
145 i Aussaat 13—18 Pfund pro Morgen. | Mais weisser, vir ginischer P Pferdezahn 

1 6: || Gelbklee, Medicago lupulina 1i 30—32 | — | 40 Aussaat óa; 2 n * 

Be. Aussaat 10—12 Pfund pro Mor: gen. | 


7 |. Bockharaklee, (Riesen Honigklee) Melilotus 
xt albus altissimus... ; | 
Aussaat t6—18 Pfund Pro Mor gen. 


8° Luzerne, blaublühend.. „ Saat echt 


Itter. Biden. 


futter -Runkeln. 
Lange rothe verbesserte Riesen- Flaschen 


Medicago sativa 160 65% — 80 Lange gelbe verbesserte Riesen -Flaschen 
g Aussaat 12—418 Pfund pre 0 Mori gen. | Aller grösste rothe Mammuth - Turnips 
0 Luzerne, französische 5558 — 75 Runde gelbe dicke Klumpen 


Runde rothe dicke Klumpen 
Runde gelbe Oberndorfer echt . 


ER Sandluzerne, Medicago media, auf 1 1 
Runde gelbe Leutewitzer echt . 


Bodenarten zu verwenden, wo blaue 


EN ne 1 40 Phad for 1 70-750 | 90 Riesenwalzen gelbe verbess. Eckendorfer . 
0 Aussaat 18 — und pro Morgen. | 
l Zucker -Ruukeln. 
10° | Esparcette oder türck. Klee, Onobrichis sat. 20-22 | — | 30 m BEER % 
Aussaat 85-100 Pfund pro Morgen. ilmorin blanche an 5 
01 Kl. Wansl ebener 
115 Seradella, Ornithopus sativus.. .. „68 u 20 
ih „Aussaat 15-18 Pfund pro Mors gen. Möhren. 
Got Weisse, verbesserte, grünköpfige Aesch 
ob . i 4 Mei verb. grünk. Riesen abgerieben 
„ AM | elbe, grosse, dicke Saalfelder 
Ft und: Grasmischungan. e Li 
{} ç „Nina FASIE j 
35, Rasenstrausgras, Agrostis capillaris eee 70 Kohl- oder er 
36, | Fioringras, Agrostis stolonifera 425, | 90 PR 
377 Flitterschmiede, Aira flexuosa 430735 — | 40 75 ay i | 
38. Rasenschmiede, Aira caespitosa . > 44045 — 60; grosse, aaa 8 sn 10 8 84 
39. | Wiesenfuchsschwanz, Alopecurus pr atensis 8590 1 5 Grosse, Gus es 15 Malz. ©. en 
40, | Geruchgras, Anthoxantum odoratum puelli „| 40—45 | — 60 62. Runkel alergrösste rothe Mammuth- 75 Rothgrauhäutige, gelbe engl. Biesen 
4 Französisch Reygras, Avena elati or . 6575 — 00 € Turnips. 76 Grosse weisse pommersche Kannen 4 
42 zen: Trespe, Bromus mollis 1518 | 25 i } Mai- und Herbstrüben. 
43 iesen, Trespe, Bromus pratensis 3840 — | 50 
44, | Knaulgras, D etyl lomerata 75—80 90 (Wasser I Sepp e 
' as, Dactylus & ata 75 50% — 90 77% 5 
45, | Sandhafer, Elymus arenariuns MAL 1 20 0 e hie Paika hol * 
46, | Schafschwingel, Festuca o Vina 2530 — 40 78 Re 
47 Rother Schwingel, Festuca rubra 40. 45 — | 60 79 Herbstrüben, grosse, lange, weisse grünköpfige 4650 — 60 
8 y 7 1 grosse, runde, weisse rothköpfige 45—48! — | 60 
48 | Honiggras, Holcus lanatuns 113336 | — | 45 80 , e runde AON 5 a e 
49 Engl. Reygras 14 Lolium perenne E 5 90 81 # pipes Bies, ‚WhiteNorf. Turnips 70% — | 80 
F 1 Ja 1 , Wits 4 
„„ s 16518 — | 25 ti er 
Pazeys Reygras Lolium per onne tenue 28 — 50 i | ik 
50 | Italienisch Reygras, Lolium aristatum 22—25 — | 40 0 g- amen. 2 
51 Ne Phleum pratense I. 36-38 | — 45 Nicht am Lager Befindliches wird in kürzester Zeit in EZ RATE PR 
52 Gi jei 55 1 33 a 11 40 fähigkeit und frischer Waare zu billigsten Preisen beschaſt. 50 Kigr. % Ko.“ 
attes as Ppa ratensis. 1828 — ; ETAR) | 
53 | Quec 2, 1 e Age BEE 11018 120 Nadelhölzer. 167 | z = — 
Grasmischungm. Kleezusatz für trockene Wiesen 45 — 55 Pinus ablak; Weiss“ Ger Hackatine E 8 % 1 
„„ nasse j A 55 arix, Lärchentanne ., 12 | 1 20 
grasmfbebung m. Kleezusätz Kür Weidezwecke 38-3461: 5 1 picea, Fichte oder Rothtanne i Lia 
Grasmischung für ganz feinen und egalen j- 3 „  Sylvestris, Kiefer oder Föhre 9750 4 30 
Gartenrasen- und Slumenbeete . 5 s nerdeslisfos 1251 
Thiergartenmischung schnellwachsend für Laubhölzer. Ne 
leichten Boden _- 35—38 | — | 50 Acer platanoides, Spitzahorn 
l Trocaderomischung schnellw. für bessere Bod. 4550 — | 60 „ pseudo platanus, Ahorn à 
Grasmischung für Boeschungen, ‚ Festungs- 18 ? Ar glutinosa, gemeine Erle oder Eller 
15— 18 — 25 Betula alba, Birke e en RO 


Wälle, Eisenbahndämme ete. 
E ST . 


un, 


Carpinus Betulus, Hainbuche Aiii 
Crataegus oxyacantha, Weissdorn 
Fraxinus excelsior, gemeine Esche 

Robinia pseudo acacia, Bempinıs Akazie 


Bei Bestellungen auf Bras - Mischungen zur Besamung von Böschungen und 


Ausbesserung alter Wiesen, bei Anlage von Gartenrasen, Parke ete. bitte ich die 

Lage und Beschaffenheit des Bodens, sowie den Cufturzustand desselben möglichst Tilia europaea, Linde n 

genau anzugeben, da es nur dann möglich ist, mit Sicherheit die richtigen Gras- Ulmus F 7 ‚oder Rüster 
Ulex europaeus 


ar ten, zu wählen. Jede a wird 3 meiner eg ‘Zusammengestellt, so dass 
fki Die Preise elnen Sorten 


